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Lagebericht am Montag mittag
Berlin, 15. März. (Drahtmeldung unferer Berliner Schriftleitung.)

Die Lage in Genf iſt auch in den Mittagsſtunden des Montag noch immer
ungeklärt und Havas deutet bereits in einer Meldung an, daß mit einer
Verſchiebung der Vollverſammlung auf Mittwoch eventuell gerechnet werden
muß. Trotzdem die Schwierigkeiten noch immer ſehr groß ſind, rechnet man
aber weder in Berlin noch in Genf mit einem Abbruch. Vielmehr ſtehen in
Genf die Wetten auf eine Einigung 12 1. Jm Vordergrund iſt heute noch
der bereits am Sonnabend aufgetauchte Vorſchlag, daß eine der im Rat
vertretenen Mächte auf ihren Sitz im Rate verzichtet und daß dieſen Sitz
dann Polen einnimmt. Jn Berliner politiſchen Kreiſen, die der Wilhelm
ſtraße naheſtehen, verſichert man, daß dieſer Plan noch keine kongrete Form
angenommen hätte und daß aus dieſem Grunde auch amtlich noch nicht zu
ihm Stellung genommen werden könnte. Trotzdem verſtärkt ſich aber der

Eindruck, daß auf dieſem Wege eine Löſung erreicht werden ſoll und es
ſcheint faſt, als ob Schweden durch Ausſcheiden aus dem Rat bereit iſt, dieſe
Löſung zu ermöglichen. Freilich iſt auch dann die Lage noch immer un
geklärt, da noch nicht feſtſteht, ob etwa die ſchwediſche Delegation Voll
machten zu einem derartigen Schritt hat oder ob der ſchwediſche Reichstag

ſeine Zuſtimmung geben muß. Daß eine Erſetzung Schwedens durch
Polen im Rat für Deutſchland eine ſchwere Gefahr bedeutet, braucht kaum
beſonders betont zu werden. Andererſeits wird aber auch immer noch die

Tſchechoſlowakei als die Macht genannt, die eventuell, zumal ſie im
Herbſt ehnehin aus dem Rat ausſcheiden würde, bereit ſein ſoll, jetzt ſchon

zugunſten Polens zu verzichten. Als dritte Löſung wird ſchließlich in
Erwägung gezogen, nach dem Eintritt Deutſchlands überhaupt ſämtliche
nichtſtändigen Mitglieder erneut zu wählen, wobei Polen auf eine Wahl
beſtimmt hofft.

Die Lage iſt jedenfalls noch immer ziemlich unklar und eine Löſung iſt
bis zu den Mittagsſtunden noch nicht gefunden worden.

Eine Finte?
Berlin, 15. März. Der Sonderberichterſtatter des Berliner

„Lokalanzeiger“ meldet Sonntag aus Genf, unter der Führung Bel
giens hätte nunmehr der größte Teil der nichtſtändigen Mitglieder
des Rates beſchloſſen, auf ihre Ratsſitze zu verzichten und noch in
dieſer Seſſion Neuwahlen vornehmen zu laſſen. Dieſes würde be
denten, daß Polen unter allen Umſtänden in dieſer Seſſion in den
Rat gewählt würde. Es ſtehe noch nicht feſt, welche Macht auf dieſe
Weiſe aus dem Rat herausgewählt werden würde, um dann zum
Herbſt wieder in den Rat gewählt zu werden.
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Völlig ausſichtslos
Berlin, 15. März. Wie die „Montagspoſt“ aus Genf meldet,

habe man in Genf am Sonntag von einer Löſung geſprochen, die all
gemein als verhängnisvoll angeſehen werde. Es heißt, man ſolle die
Beratung des deutſchen Aufnahmeantrages in der Vollverſammlung
am Dienstag auf den September en laſſen. Chamberlain
habe ſich am Sonntag abend zu engliſchen Journaliſten ſehr peſſi
miſtiſch ansgeſprochen. Er ſoll die Verhandlungen ſeit Sonntag abend
als vollkommen ausſichtslos halten, und ſich dahin geäußert haben,
daß er es Briand überlaſſe, ſie weiterzuführen, wenn der franzö
e Miniſterpräſident noch genug Optimismus beſitze, die Gegen
ätze ausgleichen zu können.

Ein ergebnisloſer Sonntag
Genf, 15. März. (WTB.) Wie der Sonderberichterſtatter des

WTVB. erfährt, haben die Sonntagsbeſprechungen eine materielle
Fortentwicklung der Lage nicht erbracht. Jn den Unterredungen
zwiſchen den deutſchen und den ſchwediſchen Delgierten vormittags und
abends beim Eſſen wurde der beiderſeitige Standpunkt klargelegt und
erläutert. Jn den Beſprechungen des Miniſters Dr. Streſemann mit
dem Miniſterpräſidenten Briand wurden die verſchiedenen Löſungs
verſuche, insbeſondere auch der deutſche Vorſchlag durchgeſprochen, die
Frage der Ratserweiterung einer Kommiſſion zu unterbreiten. Der
auf 5 Uhr nachmittags angeſetzte Tee der Ratsmächte wurde in letzter
Stunde abgeſagt. Es iſt anzunehmen, daß er morgen ſtattfindet. Jm
übrigen bei der für Dienstag in Ausſicht genommenen Vollver
ſammlung, in der gemäß einer Mitteilung Chamberlains für den
Fall, daß auch weiterhin die Einzelbeſprechungen ergebnislos ver
laufen würden, die Entſcheidung des Völkerbundes als ſolchen in der
Streitfrage angerufen werden ſoll.

Was die immer wiederholten Meldungen über angebliche Ver
zichtsabſichten einzelner Ratsmächte auf ihre Sitze anbelangt, ſo
ſcheint es ſich hier nur um Verſuchsballons zu handeln oder
um Mutmaßungen und Anregungen von verſchiedenen Seiten, zum
Teil entſtanden aus dem Bedürfnis, die letzten Wege nach einer
Löſung zu ergründen, zum Teil, um nach der einen oder anderen
Richtung hin eine Stellungnahme der Beteiligten hervorzulocken. Es
wird abzuwarten ſein, ob ſich in der Tat ein Land findet, das zu
ſolchem Opfer bereit wäre.

Peſſimismus.
London, 15. März. (WTVB.) Jn der bereits gemeldeten Aus

laſſung Chamberlains einem Vertreter des Reuterſchen Büros gegen
über hat dieſer eingangs geäußert: Die Haltung, die die deutſche Ver
tretung dem Vorſchlage auf Gewährung eines nichtſtändigen Ratsſitzes
an Polen gegenüber eingenommen, gibt zu beträchtlicher Be
ſorgnis Anlaß. Frankreich beſteht dagegen darauf, daß dieſes Zu
geſtändnis Polen gegenüber gemacht wird. Das Ergebnis iſt außer
ordentlich ungewiß. Hieranf ſchließt ſich die bereits gemeldete
weitere Erklärung Chamberlains an.

Reuter meldet unter dem 13. März aus Genf, in einer Unter
redung mit einem Vertreter des Reuterſchen Büros erklärteFhamberlain, er habe den Eindruck, daß die letzten
Vorſchläge durch den Reichskanzler Dr. Luther alle Bemühungen
zur Forkſetzung der Beſprechungen nutzlos mache.

Ein Havas-Kommentar.
Der Havasberichterſtatter in Genf a a 2 ſcheine, daß die
ſchen eine Antwort auf ihren präziſen

n her wiſſen jedoch, daß ihr Vorſchlag, der im Grunde genommen
5 ie Vertagung jeder Erweiterung des Rates außer der Zu
laſſung Deutſchlands abzielt, von vornherein auf den Widerſtand ihrer
Verhandlungsgegner en iſt und heute nicht in Betracht gezogen
werden kann. Jnfolgedeſſen kann man nur wiederholen, was Herr
Briand, nachdem er mit ſeinen alliierten Kollegen verhandelt hat, er
klärte: daß Deutſchland die Verantwortung übernehme, dadurch, daß
es den Kompromißvorſchlag, der ihnen geſtern gemacht wurde, an
nimmt oder ablehnt. Es würden von Briand oder ſeinen Kollegen keine
neuen Konzeſſionen erwartet.

r

Einzelzuſammenkünfte in Genf.
Genf, 15. März. (WTB.) Wie der Sonderberichterſtatter des

„WTB.“ in Genf meldet, folgten den gegenſeitigen Beſuchen, mit denen
der heutige Sonntag begann, im Laufe des Nachmittags weitere Zu
ſammenkünfte. So fuchte in Erwiderung des Beſuches, den der
Rejichsaußenminiſter Dr. Streſemann geſtern abend dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten gemacht hatte, dieſer heute abend gegen 8 Uhr den

deutſchen Außenminiſter im „Hotel Metropol“ auf. Später begaben
ſich die beiden deutſchen Delegierten als Gäſte zu dem ſchwediſchen
Delegierten zu Tiſch.

Der japaniſche Delegierte als Vermittler.
London, 15. März. Dem Genfer Sonderberichterſtatter des

„Obſerver“ erklärte Briand, die Lage ſei vollkommen unverſtänd
lich. Es ſei das ſchlimmſte Durcheinander, daß er je in der inter
nationalen Politik erlebt habe. Er zweiſele jedoch nicht daran, eine
Löſung zu finden und ſpreche nicht von der Zweckloſigkeit weirerer Er
örterungen mit den deutſchen Delegierten. Trotz Chambarlains Be
merkung ſei der Faden der Beſprechungen noch nicht zerriffen.

Viscount Jſhii habe ſich freiwillig erboten, die heikle Aufgabe zu
übernehmen, den Kontakt wieder herzuſtellen. Es werde augenblicklich
eine Anzahl von ne erwogen und man ſetze Hoffnungen auf ein
Kompromiß, das an das in Locarno abgeſchloſſene erinnere. Die
Schlußreden in London mit der Erwähnung des „Gentleman
abkommens“ hatten die Alliierten inſtand geſetzt, Deutſchland, im
Austauſch für ſeine Unterſchrift zu den Locagrnoverträgen, Zugeſtänd
niſſe zu verſprechen, vhne daß ſie den Eindruck einer verlangten und ge
währten Bezahlung erwecken. Er hofft, daß in derſelben Weiſe eine
Methode gefunden werde, durch die Deutſchland allein in den Rat auf
genommen werde im Austauſch gegen eine Vereinbarung auf der Rats
tagung im nächſten Juni andere
ſtützen.

Hie Kompromißvorſchläge

Keine Anſprüche Spaniens und Braſiliens mehr. Schwedens Stand
punkt bleibt feſt.

London, 15. März. S Wie der diplomatiſche Korre
ſpondent des „Obſerver“ aus diplomatiſchen Kreiſen erfährt, haben
Spanien und Braſilien ihre Anſprüche auf einen permanenten Sitz im
Völkerbundsrat endgültig e e e und ſich entſchloſſen, für
Deutſchlands permanenten Sitz ohne Bedingungen zu ſtimmen. Dies
n es wahrſcheinlich, daß Polens Anſpruch ebenfalls fallen gelaſſen
werde. Jn diplomatiſchen Kreiſen hofft man noch, daß dieſe Entwick
lung den toten Punkt in Genf überwinden und den Weg für Deutſch
lands ausſchließlichen Eintritt in den Völkerbund und den Völker
bundsrat ebnen werde. Die geſtrigen Genfer Berichte, wonach Schweden
angeboten habe, ſeinen nichtſtändigen Sitz im Völkerbundsrat zu
gunſten Polens aufzugeben, werden an maßgebender Stelle demen
kiert und gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen, denen an einer weiteren Ent
wicklung der Dinge gelegen iſt, zugeſchoben. Ebenſo wird amtlich von
e Seite die Meldung dementiert, daß Vandervelde und Albert

homas dem ſchwediſchen Premierminiſter telegraphiſch eröffnet hätten,
den ſchwediſchen Delegierten in Genf, Unden, zu inſtruieren, ſich der
Stimme im Völkerbundsrat zu enthalten, anſtatt ſein Vetorecht aus
zuüben. Es wird darauf hingewieſen, daß die ſchwediſche Politik nicht
geändert werden könne. Wenn im Laufe dieſer Woche irgendein
weiterer Vorſchlag im Völkerbundsrat unterbreitet werden würde, der
über die Zulaſſung Deutſchlands hinausging, ſo werde Unden ſeinen
Jnſtruktionen gemäß ſein Vetorecht geltend machen.

Engliſche Preſſeſtimmen
London, 15. März. (TU.) Die Sonntags blätter geben ihrem

Abſcheu gegen die s Frankreichs und ſeiner Trabanten in ſpalten
langen Artikeln in ſchärſſten Worten Ausdruck. Alle Feinde des Vertrages
von Locarno, ſchreibt der „Obſerver“, jubilierten, und alle Freunde ſeien
angeekelt. Amerika ſei jetzt dem Völkerbunde mehr entfremdet, als es je
eweſen ſei. Die korrekte Haltung der deutſchen Delegation wird hier überallervergeheben, Der „Obſerver eeee daß man in Deutſchland nicht

zu fürchten brauche, man werde Deutſchland zum Sündenbodk machen, falls
die Sache ſchief ablaufe. Uber die Urſachen der Genfer Vorgänge herrſcheEinſtimmigkeit. Das Blatt vergleicht die Lage mit der des hre 1914.

Hätte damals Großbritannien ſeine e klar ausgeſprochen, ſo wäre
es nicht zum Kriege gekommen. Aber die gleiche Taktik, die damals das
Unglück heraufbeſchworen habe, habe die heutige Situation geſchaffen. Falls
es Auſten n nicht in letzter Stunde gelingen ſollte, einen Ausweg
zu finden, ſo müſſe ſeine Stellung als endgültig erſchüttert betrachtet

werden.
Die liberalen Blätter

ſind in ihrem Urteil über die Vorgänge in Genf vollſtändig einer Meinung.
„Daily Chronicle“ ſagt, Chamberlain e indem er im Namen
Großbritanniens, aber im ſtrikteſten Widerſpruch zum Willen Groß
britanniens handelte 9 an den Einſchüchterungsverſuchen beteiligt, die
ſich gegen Deutſchland richteten, deſſen guten Vorſatz England zu unter
ſtützen verpflichtet war, und dann u chweden, das eine eigentlich Groß
britannien zufallende Pflicht erfüllt habe eine Tatſache, die jedem Eng
länder die Schamröte auf die Wangen treiben müßte.

Das Blatt an wie lange Baldwin dies noch weitergehen laſſenwolle Noch gäbe es einen Rückweg zum geſunden Menſhenverſtand,

nämlich ein einfacher Aufſchub deſſen, was niemals auf die Tages
ordnung hätte geſetzt werden dürfen. Wenn Braſilien oder
Spanien daraufhin den Völkerbund verlaſſen würden, ſo brau
man ihnen keine Träne nachzuweinen, ihre Geſinnung wür
dann mit der Mitgliedſchaft im Völkerbund unvereinbar ſein, aber
weder ein Austritt noch ein Veto Braſtliens ſei wahrſcheinlich, die
Mehrzahl der kleinen Mächte nicht hinter den Kandidatenmächten,
die kleinen Mächte wiſſen, daß der e Standpunkt richtig ſei.
„Daily News ſagt in einem Leitartikel, die Deutſchen hätten eine
vollkommen korrekte Haltung eingenommen, und keinerlei falſchen
Schritte und keine unvorſichtige Geſten gemacht. Jnfolge vollkommener
Verſtändnisloſigkeit und unbeugſamen Eigenſinnes habe Chamberlain
Großbritannien zu einer Politik verpflichtet, von der er wiſſe, daß ſie
eine vollkommene Verfälſchung der Anſchauungen der britiſchen Nation
ſei. Zweifellos ſei niemals ein größeres Meiſterwerk perverſen Un

andideturen 9uf jede Weiſe zu anter

Der deutſche Standpunkt
Ein Jnterview des Reichskanzlers

Dr. Luther
Genf, 15. März. (TU.) Reichskanzler Dr. Luther hat heute

verſchiedenen ausländiſchen Preſſevertretern ein Jnterview gewährt,
in dem er eingehend den Standpunkt der deutſchen Delegation in der
Ratsfrage darlegte. Deutſchland iſt nach Genf gekommen, um durch
ſeinen Eintritt in den Völkerbund das Werk von Locarno endgültig zu
verwirklichen. Hier in Genf ſind die deutſchen Delegierten
zu Beſprechungen mit den Signaturmächten des Rheinpaktes eingeladen
worden, wobei zum Ausdruck kam, daß es erwünſcht wäre, wenn
Deutſchland vor ſeinem Eintritt in den Bund ſeine grundſätzliche Zu
ſtimmung erkläre, zur Schaffung von drei neuen ſtändigen Ratsſitzen,
außer dem für Deutſchland vorgeſehenen. Die deutſche Delegation hat
ſich zu einer ſolchen Erklärung außerſtande geſehen, denn ſie würde in

einem ſolchen Verfahren einen ſchweren Verſtoß Deutſchlands gegen
ſeine Verpflichtungen als künftiges Mitglied des Bundes und des
Rates erblicken. Die deutſche Delegation hat darauf hingewieſen, daß
außer den 3 vorgeſchlagenen ſtändigen neuen Ratsſitzen noch weitere
Kandidaturen für ſtändige Ratsſitze angemeldet worden ſeien, deren
Berechtigung Deutſchland nicht minder hoch einſchätzen könne. Die
deutſche Delegation hat ſchließlich darauf hingewieſen, daß bekanntlich
innerhalb des Rates grundſätzliche Gegnerſchaft gegen eine Er
weiterung in dem vorgeſchlagenen Sinne beſtehe, und daß Deutſchland
durch eine Stellungnahme zu dieſer Frage vor ſeinem Eintritt in den
Völkerbund das Gewicht dieſer Auffaſſung nicht abſchwächen wolle
Jm Verlauf der weiteren Unterhaltung iſt die Frage der Schaffung
von drei neuen ſtändigen Ratsſitzen in den Hintergrund getreten.
Deutſchland wurde aufgefordert, der Schaffung eines nichtſtändigen
Ratsſitzes für Polen zuzuſtimmen. Auch hierzu hat ſich die deutſche
Delegation unter Aufrechterhaltung ihres grundſätzlichen Standpunktes
ebenfalls außerſtande geſehen. Die Gründe hierfür können folgender
maßen bezeichnet werden:

1. Die Forderung, daß Deutſchland vor ſeinem Eintritt in den
Völkerbund ſich einer ſolchen Bindung unterwerfe, iſt weder durch
das Statut des Völkerbundes, noch durch irgendwelche von Deutſch
land übernommene Verpflichtungen begründet
Dieſe Forderung läuft darauf hinaus daß Deutſchland eine An

indes zum Gegenſtand einer deutſchen Jnter

e ge c t e S 4 g itſe n an e e erungſeiner Beziehungen zu Frankreich und Polen auf das lebhafteſte
intereſſiert iſt, glaubt es, ein künftiges Recht als Mitglied des
Rates und Bundes nicht einem ſolchen Ziele dienſtbar machen zu
dürfen
Es iſt der deutſchen Delegation bekannt, daß wichtige Mitglieder
des Völkerbundes ebenſo gegen die Vermehrung der nichtſtändigen
Ratsſitze ſind, wie ſie eine Vermehrung der ſtändigen Ratsſitze
ablehnen. Eine Verleihung der nichtſtändigen Ratsſitze iſt ein
Souveränitätsrecht des Bundes.
Würde Deutſchland ſchon vor ſeinem Eintritt in den Völkerbund

ſich ſelbſt in bezug auf eine Frage binden und vielleicht Sonder
abmachungen mit einzelnen Bundesmitgliedern treffen, ſo würde es in
ſchwerwiegendem Maße die Rechte der Geſamtheit des Bundes und des
Rates davon beeinträchtigen und dadurch von Anfang an im Völkerbund
in eine ſchiefe Stellung geraten. Dieſe Gründe, von denen beſonders
die beiden zuletzt aufgeſtellten der deutſchen Delegation von großer
Tragweite erſcheinen, machen es der deutſchen Delegation bei allem
ehrlichen Streben, der ſchwierigen Situation Rechnung zu tragen und
an der Sicherſtellung des großen Werkes von Locarno mitzuarbeiten,
dennoch unmöglich, auch dem zuletztgenannten Kompromißvorſchlag zu
zuſtimmen.

Das Bauprogramm der Reichsregierung
200 Millionen Zwiſchenkredit. 120 000 Wohnungen.

Das Reichskabinett hat ſich in der letzten Zeit wiederholt mit der
n n e beſchäftigt, an dem vor allem das

Reichsarbeitsminiſterium beteiligt iſt. Jn Regierungskreiſen geht man,
wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, von der Erwägung
aus, daß im laufenden Jahr das Baugewerbe durch die notwendigen
Jndu triebauten nicht genügend beſchäftigt wird. Infolgedeſſen muß im
Hinblick auf das Ziel der Ankurbelung der Wirtſchaft eine

verſtärkte Wohnnungsbantätigkeit

einſetzen. Zur S dieſes Programms ſtehen 650 Millivnen
Mark aus den Erträgniſſen der Hauszinsſteuer zur Verfügung. Wenn
man die Koſten für den Bau einer Wohnung auf 10 000 M. ver
anſchlagt, ſo würden aus dieſen Mitteln 65 000 Kleinwohnungen her
zuſtellen ſein. Die Regierung plant nun, einen

Zwiſchenkredit von 200 Millionen Mark
ur Verfügung zu ſtellen. Dafür ſollen Pfandbriefe ausgegeben werden,ſt die von den Gemeinden die ſelbſtſchuldneriſche m h über

nommen wird. An dieſer Kreditaktion ſollen ſich die Landes-
n e die Reichsverſicherungsanſtalten für Angeſtellte,
die Girozentralen und die Sparkaſſen beteiligen. Ebenſo haben die
Hypothekenbanken ihre Mitarbeit bereits zugeſagt. Der Gedanke der
Gründung einer Zentralhypothekenbank iſt, wie verlautet, fallen ge
laſſen worden Während im verfloſſenen Jahre 95000 Kleinwohnungen
gebaut werden konnten, rechnet man damit, daß im Jahre 1926

120 000 Wohnungen
gebaut werden. Man glaubt, dieſe Zahl dadurch erreichen zu können,
daß die Preisſenkungsaktion der Bauſtoffinduſtrie ſich weiter auswirken
wird und außerdem ſchweben Erwägungen, die Koſten einer Klein
wohnung von 10 000 auf 7500 M. zu ermäßigen.

e

Grubenunglück.
Gleiwitz, 15. März. (TU.) Am Sontag morgen ereignete ſich

auf der zur Donnersmarckhütte gehörigen Concordiagrube in Hinden
burg ein neues Grubenunglück. Durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen
wurden 8 Bergleute abgeſperrt, die trotz ſofort aufgenommener
Rettungsverſuche bis Montag morgen 9 Uhr immer noch nicht ge
borgen werden konnten. Man muß annehmen, daß die Bergleute nur
noch als Leichen geborgen werden können. Zu dem Grubenunglück bei
Beuthen iſt noch zu berichten, daß nach Auskunft der Bergwerks-
vtrettion der letzte vermißte Bergmann bis Wontag morgen immer

noch nicht geborgen worden iſt.
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Fememorde und Gerichte

Miniſterpräſident Braun über ſeine Hamburger Rede vor dem

Berlt Reichsbanner.
erlin, 18. März. (WTB.) Auf die Anfrage der Fraktionder Deutſchen Volkspartei im reren Landtag, in der Miniſter

präſident Braun nach dem Wortlaut ſeiner Hamburger nene
vor dem Reichsbanner i wurde, in denen er geſagt habe, daßeinzelne Organe der Rechtorf ege in der terte e ihre Schuldig
keit nicht getan hätten, hat heute der Miniſterpräſident dem Amtlichen
Preußi et Preſſedien her in ſeiner Antwort erklärt, er habe
wörtlich ſolgendes geſagt: Leider ſtellen einzelne Organe der Rechts

flege in völliger Verkennung ihres hohen Berufes ſchützend vor dieſe
einde der Republik und verhindern es entgegen dem Staatsintereſſe,
aß mit dem hellen Licht der Offentlichkeit in das dunkle Treiben dieſer

verbrecheriſchen Elemente und vornehmlich ihrer Hintermänner hinein
geleuchtet wird.

Der Miniſterpräſident führt dann weiter unter anderem aus:
Jn dem am 1. und 2. Februar 1926 vor dem Schwurgericht durchine Femeprozeß gegen Schirmmann und n hatte ſich der

orſitzende des Gerichtes einige Tage vor der Verhandlung an das
Juſtizminiſterium mit dem Erſuchen gewandt, beim Auswärtigen Amteanzufragen, ob das Staatsintereſſe Ausſchluß der Offentlichkeit er

r Jn einer Beſprechung der Reichs und Stagtsminiſter wurde
t daß das Staatswohl den Ausſchluß der Offentlichkeit nicht
erfordere, ſondern daße Reichs und Staatsregierung Verhandlungenin voller Offentlichkeit wünſchen. Nur eine Derlagung dieſer Ver
handlungen um einige Wochen wurde aus einem beſonderen Grund als
erwünſcht bezeichnet. Obwohl dieſe Auffaſſung dem Vorſitzenden des
Gerichtes übermittelt wurde, hat das Gericht die Offentlichkeit aus
ne und dadurch verhindert, daß das Treiben gewiſſer republik3 er Kreiſe in voller Offentlichkeit klargelegt wurde. Durch
ieſe Entſcheidung gab das Gericht zu der Aufaſfung Anlaß, daß es

ſchützend vor jene oben erwähnten Kreiſe ſtellt. Jn olgedeſſengeſchah in der Verkandtang wohl auch nicht alles, um die Fäden, die

von den Mördern zu ihren Hintermännern gingen, hinrei ſend bloß
zulegen, ſo daß dieſe eigentlichen Urheber der Morbtaten frei aus
gingen.

Subventionspolitik
Der Reichswirtſchaftsminiſter W gelegentlich den Gedanken der

Jnduſtrie-Subventionen mit einer Energie zurückgewieſen, die an die
rundſätzlichen Auseinanderſetzungen erinnert, mit denen die klaſſiſchen
ationalökonomen die Prämlenwirtſchaft der merkantiliſtiſchen Wirt

chaftspolitik bekämpft haben. Die Merkantiliſten, immer darauf be
ächt, durch Aktiviſterung der Handelsbilanz Geld ins Land zu

bringen, deſſen Fruchtbarkeit ſie bekanntlich überſchätzten, ſcheuten
ſelbſtverſtändlich nicht, den ausländiſchen Käufer gewiſſermaßen dafür
zu bezahlen, daß er ſeinen Bedarf in dem r en Lande und
nicht in ſeiner eigenen Heimat deckte. Die Klaſſiker haben die Un
weckmäßigkeit einer Subventionierung der Ausfuhrinduſtrie ſozue aus dem Gefühl heraus erörtert und ihre Anſichten über dieſen

egenſtand ſind recht verworren.
Die r der Handelspolitik zeigt, daß man ſich vielleicht

wegen ihrer Verworrenheit um dieſe Auseinanderſetzungen nicht viel
gen hat, und es iſt bekannt, in welch großem Vert z. B.
er in Frankreich herrſchende Protektionismus ſich des Mittels der

Ausfuhrprämie ſowie der direkten Subventionierung des Schiffbaues
und anderer wichtiger Gewerbe bedient wird. Es e nahe, daß
heute angeſichts der allgemeinen Schwierigkeiten der Wunſch nach
taatlichen Subventionen nicht nur in Deutſchland wieder lebendig

wird. Man ſoll ſich daher nicht ſcheuen, die Frage nach der Zweck
mäßigkeit ſolcher Subventionen unter Zurückdrängung aller prinzi
piellen Momente lediglich unter dem Geſichtspunkt ihrer Wirkungen
für die Geſamtwirtſchaft zu beurteilen. Subventionen, die aus anderen
als wirtſchaftlichen r heraus, alſo zur Stärkung

t andes oder aus künſtleriſchen, wiſſen
ewährt werden, fallen natür

ich ſchon ganz von ſelb Folgerung, daßibventionen nur in A un überhaupt diskufabel et en
bei allgemeinerer Verbreitung des Subventionsweſens das Betriebs
kapital der Wirtſchaft einen n n Umweg durch die
ſtaatlichen Kaſſen macht, auf dem ſelbſtverſtändlich auch immer ein
nicht unbeträchtlicher Teil dieſes Kapitals hängen bleibt. Bei der
Erörterung der Zweckmäßigkeit einer ſtaatlichen Subvention in bevnderen alen wird man klarſtellen n wieweit der Staat,
er zweifellos ein geeignetes Inſtitut zur Aufſaugung von Betriebs

mitteln, ja ſogar zur Verwandlung von Konſumentengeld in Produ
zentengeld darſtellt, in der iſt, die aufgeſaugten Mittel nach
volkswirtſchaftlich vernünſtigen Geſichtspunkten zu verteilen.

Hier eine Nebenbemerkung. Es iſt ein heute t kaum noch um
Dre Erfahrungsbeſtand der Geld und Bankwiſſenſchaft, daß das

ankſyſtem eines Landes, urſprünglich aufgebaut zum Zwecke dervolkswirtſchaftlichen Nutzbarmachung der Kaſſenreſerven des Landes

und zur mer der als Spargelder eingelegten neugebildeten
Kapitalien, in der Lage iſt, über dieſe verteilenden Aufgaben hinaus
die Geſamtwirtſchaft in gewiſſem Umfange zur Kapitalbildung zu

ingen. Das geſchieht je nach den Sitten des Geldverkehrs in ver
chiedenen Ländern in ganz verſchiedener Weiſe, überall aber letztenEndes unter Führung der Zentra notenbank durch Erhöhung der Vor

chüſſe, durch die eine Verteuerung des Verbrauchs und damit eine
erwandlung von Konſumentengeld in Produzentengeld erzwungen

wird. Es ſoll in dieſem Zuſammenhang nur darauf aufmer t ge
macht werden, daß die Kreditinſtitute, weil ſie gezwungen ind, in
hrer Dispoſition das Moment der eigenen Liquidität dauernd zu
berückſichtigen gewiſſe Garantien gegen den Mißbrauch einer ſolchen

politik von vornherein bieten. Das muß man beachten, wenn man
ſich überlegt, ob es richtig iſt, eine Übernahme dieſer letzteren Funk-tion durch den Staat zu empfehlen, der allerdings den Banken

n das eine voraus hat, daß er gerade wegen des Fehlens
Her genannten Rückſichtnahme auf dauernde Liquidität in der Frageder Klſttoderteilung ich viel Se bewegen kann. Es kann ſchon

ein, daß ein in dieſer Beziehung weniger n Träger derapitalverteilung aus voltéwirtſHafthchen ründen in einer be
ſtimmten Situation ſehr Nützliches leiſten kann. Hieraus ln ſich
aber der Hinweis auf den zweiten in der Subventionspolitik zu
berückſichtigenden Geſichtspunkt, daß nämlich ſtaatliche Subventionen
erſt dort überhaupt volkswirtſchaftlich diskutabel ſind, wo kreditpoli
tiſche Maßnahmen nicht ausreichen.

Erſt nach Erledigung dieſer Fragen erſcheint es angezeigt, die
Unterhaltung auf die Wirkungen der Subventivnen im einzelnen aus
udehnen. Daß es auf die Dauer unnütz und für die Geſamtwirtſchafthadlch wirken müßte, wenn man z. B. das Pferd in ſeinem Kampf
egen das Automobil durch Subventionierung des Fuhrweſens ſtützen
ollte, ſelbſt wenn Automobile nur im Ausland erzeugt würden, iſt

t etwas draſtiſches, aber dafür um ſo überzeugenderes Beiſpiel für
en Fall, daß eine Exportinduſtrie unter der Konkurrenz eines tech-

niſch überlegenen Exſatzes leidet. Man braucht nur einmal die Worte
Pferd und Automobil durch Kohle und Ol zu erſetzen, um zu ſehen,
daß es ſich lohnt, dieſen Geſichtspunkt ſehr ernſtlich zu prüfen.

Anders liegen die allerdings dann, wenn die Möglichkeit
enrken erſcheint, durch Subventionierung einer Ausfuhrinduſtrie das

usland zu re n gen S8maßnahmen zu ergreifen, denenzufolge im t t gar keine e ſchiebung in den Kräfteverhältniſſen

es Konkurrenzkampfes, ſondern lediglich eine Verlegung des ganzen
Konkurrenzkampfes auf ein niedrigeres Preisniveau ſtattfindet.Dieſer Gelchtspuntt verdient dann erwogen zu werden, wenn es ſich

um die Produktion von Gütern handelt, deren Nachfrage erfahrungs
ſehr elaſtiſch auf Preisreduktionen reagiert, ſo daß unter Um

tänden ein größeres auf dem niedrigeren Preisniveau gemachteseltangebot Mit die Weltnachfrage leichter aufgenommen wird als

die kleinere Produktion zu höheren Preiſen. Eine ſolche Unterſtützung
könnte alſo ſogar zu einer Milderung der Formen des Konkurrenz
kampfes führen und würde nicht als das bezeichnet werden können,
was die engliſche Jnduſtrieſchutzakte als „unfair competition“ be
zeichnet. Damit iſt aber eigentlich auch ſchon die Grenze gegeben,r erhalt deren Subventionen erörterungswert ſind, die man durch
aus nicht prinzipiell ablehnen ſoll, bei deren Erörterung man ſich
ber eben doch äußerſt kritiſch über die volkswirtſchaftlichen Wir-
ngen Rechenſchaft geben muß.

Litauiſche er gen geantwortet, daß
nach ſofortiger

Wichliges vom Tage
Das e Berlin-Mitte za auf Grund eines Gut

achtens des Profeſſors Seelert, demzufolge Jwan Kutisker an hochh e e leide und in e
ungsſähig ſei, das Verfahren gegen Kutisker, ſeine beiden Söhne,
die Kaufleute Blei, Blau uſw. gemäß S 205 der Strafprozeßverord
nung vorläufig eingeſtellt.

Amundſen, von Amerika kommend, iſt in Southampton einge
troffen, um die letzten Vorbereitungen für ſeinen Luftſchifflug von
Spitzbergen nach Alaska zu treffen. Falls die atmoſphäri
dingungen günſtig ſind, ſoll der Flug im Mai begonnen werden.

h

Die Akademiſche Großdeutſche Tagung in Wien hat ihre Arbeitenim kulturpolitiſchen, wirtſchaſtepolntſſchen und e uß
alen Bei allen Beratungen kam der Gedanke großdeutſcher

uſämmenarbeit deutlich zum Ausdruck. Am Nachmittag waren die
Teilnehmer an der Tagung Gäſte der e Geſandtſchaft. Morgen
ſoll die e mit einem n enden Vortrag von Prof.
von Loeſch Berlin zum Abſchluß kommen. Schon jeht kann geſagtwerden, daß die Beratungen der Akademiſchen et Tagung
außerordenkliche Ergebniſſe gezeitigt haben, ſo daß die Abſicht beſteht

die Tagung zu einer ſtändigen Einrichtung zu machen.
t

Der engliſche Flieger Cobham iſt geſtern nachmittag auf demArgplas Croydoön d ondon gelandet und hat damit ſeknen 25 000

ilometerflug London Kapſtadt- London glücklich beendet.

Wie die Litauiſche Telegraphen-Agentur berichtet, hat der Vor
e des Völkerbundsrates an die polniſche Delegation in Genf
die ſchriftliche Aufforderung gerichtet, die polniſchen Grenzwächter
im Gebiete Podgaicy bis S Demarkationslinie zurückzuziehen unddie gefangenen litauiſchen Grenzpoliziſten alnboulieſern n zehnten
März hot der polniſche Grengſchub Litauen mitgeteilt, daß er bereit

wäre die Gefangenen auszuliefern, aber die gegenwärtige Lage ander Grenze nicht ändern könne, bevor der n in einer gemiſchten
Kommiſſion der beiden Staaten geregelt ſei. Darauf hat der

Litauen a ſeine Forderung
äumung der beſetzten litguiſchen Gebietsteile beſtehe

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags nahm eine Entſchließung
an, worin die er eher erſucht wird, auf eine Ermäßigung
des Zinsfußes der Renkenbank-Kredikanſtalt von 728 auf 52 v. H.
inzuwirken und geeignete Maßnahmen zu treffen, um auch Pächtern
and wirtſchaftlicher Betriebe, Ken in deren Berufstüchtigkeit eine
hinreichende Sicherheit liegt, Perſonalkredite zu gewähren.

Der Jahrestag des Kapp-Putſches
Am Sonnabend waren es 6 Jahre, ſeit in Berlin und vielen Teilen

des Reiches bewaffnete Putſche ſtattfanden, die durch Generalſtreik be
antwortet wurden. Ein Jahr vorher r es die Spartakus-Kämpfe
egeben, ein Jahr nachher den mitteldeutſchen rn An dieſenperten Erſchütterungen gemeſſen, erſcheinen uns ſelbſt der im Keim

erſtickte Krlenne des r 1923 und deſſen Begleiterſcheinungen
geringfügig. elchen Fortſchritt Deutſchland auf dem Wege zur Ruhe
und Ordnung, zur ſtaatlichen n r er in den letzten 6 Jahren ge
macht hat, ergibt ſich aus dem Rückblick auf die Erinnerungen von
1920. Es erſcheint uns der ſeither verſtrichene r n bedeutend
länger als 6 Jahre wir vermögen es uns kaum mehr e emen daßin den Straßen geſchoſſen wurde daß Licht und Waſſer ausblieben, die
Bahnen ſtockten uſw. Dieſer Rückblick eines Geneſenden auf eine W

hal a Krankheit kann nicht vorübergehen ohne ein Gefühl des
Dankes für die Männer, die in ſchwerer Zeit den mühſamen Kampf
für die Vernunft gegen die Geiſter der Zerſtörung durchgehalten haben.
Kann nicht vorübergehen ohne die Feſtſtellung, daß die deutſche Republik
ich gefeſtigt hat, und daß eben dieſe Republik bewieſen hat, wie imahmen rer Verfaſſung der Aufſtieg Deutſchlands möglich war.

daß man in militäriſchen Kreiſen die Herabſetzung der Stärke der
Beſatzungstruppen gemäß den Abmachungen von Locarno und die
Frage der Zurückziehung folgender Truppenteile ſtudiere: Eine halbe
Brigade Metzer Jäger, das 21. und 25. Jnfanterieregiment, den
Stab und die Artillerie der 41. Diviſion. Der Generalſtab eines
Armeekorps werde aufgelöſt werden. Der Stab der Armee wird mit
allen ſeinen Dienſtſtellen in die Zone Metz Forbach VBitſch verlegt,

während der Stab des 6. Armeekorps nach Chalons in ſeine alte
Garniſon zurückkehren werde.

England und die auſtraliſche
Selbſtverwaltung

Sidney (Neuſüdwales), 15. März. (WTB.) Der engliſche
Kolonialſekretär Amery hat nunmehr auf ein von der Mehrheit der
Miniſterpräſidenten in den auſtraliſchen Einzelſtaaten unterzeichnetes
WMemorandum geantwortet, in dem angeregt wurde, daß ein
heimiſche Auſtralier zu Gouvernenren der Einzelſtaaten ernannt
werden. Kolonialſekretär Amery hat ſeine Zuſtimmung verweigert.
In ſeiner Antwort heißt es, die britiſche Regierung ſchließe ſich im
Prinzip der Anſicht an, daß in dieſer Angelegenheit Auſtralien ſelbſt
zu entſcheiden habe, jedoch ſei nach ſeiner Anſicht in Auſtralien keine
genügend große Mehrheit zugunſten des Vorſchlages vorhanden, um
eine Anderung zu rechtfertigen

Polniſche Kundgebungen.
Warſchau, 15. März. (WTB) Einige tauſend nationgaliſtiſche

Studenten beranſtalteten Se eine Demonſtrationsverſammlung
für die Zuteilung eines ſtändigen Ratsſitzes an Polen. ach Annahme einer Entſchließung zogen ſie unter Hochrufen auf Frankreich

und Jtalien und Abſingung des deutſchfeindlichen Hetzliedes „Rota“
durch die Stadt. Vor den Geſandtſchaften Frankreichs Jtaliens und
der a fanden dann Freundſchaftskundgebungen ſtatt.
en undert Studenten zogen dann vor die durch Polizei e

che Geſandtſchaft, wo ſie deutſchfeindliche Rufe ausſtießen. Zu
ernſteren Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Die Klage der Memelländer in Genf.
Genf, 15. März. et Eine Delegation der Memelländer iſt

Brr eingetroffen, um gegen die Behandlung der Memelländer durch
ie litauiſche Regierung Klage beim Völkerbund z erheben. Die

Memeler haben dem Generalſekretär des Völkerbundes eine Be
chwerdeſchrift überreicht. rig die Erwartung aus, daß derölkerbundsrat mit ſeinem Gefühl für Recht und illigkeit ſicher
dafür Verſtändnis haben werde, daß nur die loyale Durchführung
des Memeler Statuts eine Befriedigung beider Parteien, des Geſamt
ſtatuts Litauen und des autonomen Memelgebietes herbeiführen könne.

Die Denkſ ſt erwähnt im einzelnen eingehend die üÜbergriffe
der litauiſchen Behörden.

Ein Freihafen für Bulgarien in Dedeagatſch.
Athen, 15. März. (TU.) Wie an maßgebender Stelle ver

lautet, hat der en Außenminiſter Rufos der bulgariſchen
Regierung mitgeteilt, daß Griechenland bereit ſei, Bulgarien eine Frei
zone im Hafen von Dedeagatſch zuzuerkennen.

Die japaniſche Regierung und der Zwiſchenfall von Takn.

Tokio, 15. März.12 März, bei dem die Takuforts japaniſche Kriegsſchiffe r
haben, wird zur Zeit hier ernſter aufgefaßt, als man urſprünglich
eneigt war. Es wird erwartet, daß das Kabinett demnächſt beſondere Beſchlüſſe in dieſer Beziehung faßt. Wie aus Kreiſen des

auswärtigen Amtes verlautet, wird man vorläufig nicht zu Ver
eltungsmaßnahmen ſchreiten, es wird aber verlangt, daß ähnlicheFwgenſt e ſich nicht wiederholen. Die Frage der Beſtrafung der

Mr. ie auf chineſiſcher Seite die Angriffe anordneten und ebenſo
ie Frage etwaiger Entſchädigungen, werden noch erwogen werden.

hbarer Zeit nicht verhand- I

chen Be

(WTB.) Der ſie von Taku am

Rundfunk und Sowjetpropaganda.
Die Bildung von Arbeiter-RadioKlubs in Deutſchland hat die

Aufmerkſamkeit auf die rein ige ruſſiſche Propaganda gelenkt dieauf dem Wege des Runkſun s en „bürgerlich eingeſtellten deutſchen

Rundfunkprogrammen“ n will. Die genannten Klubs ver
angen die Erlaubnis zur Aufſtellung eigener Sender zu Verſuchs-

zwecken, und es wird behauptet, daß von Moskau aus die Belieferung
mit Sendern erfolge. Jm Dezember ſchon ſoll eine Konferenz in Wien
e en haben, an der deutſche,
lowakiſche Vertreter der Arbeiter Radiv

Deutſchland
Beſatzungsabbau?

Nach der Mitteilung eines großen Pariſer Blattes befaßt man ſich
in franzöſiſchen Militärkreiſen mit dem Plan einer beträchtlichen Ver
minderüng der Rheinarmee. Der Generalſtab eines Korps ſoll auf
a werden, weitere Stäbe und mehrere Regimenter ſollen nach

lubs teilgenommen haben.

rankreich zurückgezogen werden. Dieſe Maßnahmen werden als weitere
ückwirküngen von Locarno bezeichnet. Es iſt ferner möglich daß die

e e affen ſive in Marokko zu den Truppen
nlaß gibt.

Freiheitlich-nativnaler
Gewerkſchaftskongreß in Berlin

Berlin, 16. März. (WTB.) Am Sonntag nahm in Berlin
der freiheitlich- nationale Gewerkſchaftskongreß des Gewerkſchafts
ſog e Arbeiter Angeſtellten und Beamtenverbände ſeinen
Anfang. Dieſem Gewerkſchaftsring gehören zur Zeit über 600 000 Mit
lieder der in ihm vereinigten Organiſationen an. Zu dem Kongreßh alle Miniſterien des Reiches und Preußens Delegierte entſandt.

er e kam in ſeiner Begrüßungsrede zu demSchluß, daß die politiſche Demokratie, die aus dem Untertanen den
Staatsbürger erſchuf, auf wirtſchaftlichem Gebiete darin ergänzt
werden müſſe, daß der Arbeitnehmer vom ſtummen Werkzeug zum
lebendigen Mitarbeiter werde.

Die Referate fanden ihren Niederſchlag in einſtimmig an
genommenen Entſchließungen, in denen u. a. verlangt wird. An
rn Verteilung der ten zwiſchen direkten und indirekten

teuern, Ablehnung einer Sentung der Beſitzſteuern ohne entprechende Senkung der Verbrauchsſteuern, Herabſetzung der Lohn
teuer für die kleineren Einkommen und die Ledigen. a
erwendung der Hauszinsſteuer für den Wohnungsbau, grundſäßliche
uſtimmung zu dem Arbeitsgerichtsgeſetz, aber e der
echtsanwälte für die erſte Jnſtanz, weil dadurch das Verfahren

kömpliziert und zu teuer wird, Stärkung der Mitverantwortung der
Arbeitnehmer durch beſſere Schulung der Betriebsräte, Hinzuziehung
von Gewerkſchaftsvertretern zu Handelsvertragsverhandlungen und zu

den Arbeiten für die n und Rationaliſierung derdeutſchen Wirtſchaft, gemeinſame Mitwirkung der Arbeitnehmer und
Unternehmer am Wiederaufbau der nationalen Wirtſchaft. Be
e n der Abwanderung vom Lande in die Städte im Intereſſe
er Einordnung der Erwerbsloſen in den Arbeitsprozeß. Umfaſſende

Bauernſiedlung auf dem Lande des Großgrundbeſitzes, und zwar jähr
liche Errichtung von 10000 neuen Bauernſtellen. Zur parlamen
tariſchen h des Gewerkſchaftsringes gehört i zut den
ſonſtigen, meiſt der Demokratiſchen Partei angehörenden Abgeördneten
z Zentrumsabgeordneter. Der Kongreß wird am Montag fort
geſetzt.

Eine Million Eintragungen für das Volksbegehren
in Berlin.

Berlin, 15. März. (WTB.) Wenn auch die Ergebniſſe vom
Sonnabend und Sonntag erſt am Montag im Zentralwahlamt zu
ſammengerechnet werden, ſo läßt ſich doch, wie mehrere Blätter mit
teilen, aus den Teilergebniſſen, die von den beiden letzten Tagen be
kannt geworden ſind, ungefähr erſehen, daß die Zahl der Eintragungen

für das Volksbegehren in Berlin eine Million erreicht, wenn nicht

bevorſtehende
verſchiebungen

Der Hochverratsprozeß gegen Heuck und Genoffen.
Leipzig, 15. März. (TU.) Jm Hochverratsprozeß gegen Heuck

und Genoſſen vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik kam
es geſtern zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen der n
und dem Gerichtshof, da die Verteidiger mit Entſchiedenheit daraubeſtanden, daß keine Urteile zur Verleſung kommen dürften, an deren

ommen Landgerichtsdirektor Dr. Jürgens mitgewirkt habe.
ach längerer Beratung des Gerichtshofes wurde ſchließlich die Ver

handlung der Mecklenburger Straftaten abgebrochen und in die Er
er der Strafhandlungen des Angeklagten Heuck in Schleſien ein
getreten.

Der geſtrige Nachmittag blieb ſitzungsfrei, um der Verteidigung
Gelegenheit zu geben, neue umfangreiche Beweisanträge vorzubereiten
Dieſe kamen zu Beginn des heutigen Verhandlungstages zur Verleſung.
Die Verteidiger ſtellten den Antrag auf Ladung einer Anzahl neuer
Zeugen, darunter des Landgerichtsdirektors Dr. Jürgens, des preußi
ſchen Landtagsabgeordneten Leinert, der über die angeblichen Straf
katen des Landgerichtsdirektors Jürgens im Jahre 1918 Auskunft
eben ſoll, ferner des Arbeiters Schmidt aus Roſtock, der früher Vorſhender des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in Roſtock

war, und insbeſondere über die faſziſtiſche Gefahr in Mecklenburg im
dere 1928 ausſagen ſoll. Nach kurzer Beratung wurde darauf in der

rörterung der ſchleſiſchen Vorgänge fortgefahren.

Kreuzer Berlin in Vigo.
Madriv, 15. März. (WTB.) Wie aus Vigo gemeldet wird,

traf dort der deutſche Kreuzer Berlin ein, der ſich bis zum 17. März in
Vigo aufhalten wird. Der ſpaniſche Marinekommandant hat ſich an
Bord der Berlin begeben, um das Offizierkorps des Kreuzers zu be
grüßen.

Ein neues Blatt Ludendorffs.
Jn der Bruhnſchen „Wahrheit“ kündet ein „Verlag für völkiſche

Aufklärung“ die „Deutſche Wochenſchau“ als das Blatt Ludendorffs
an. en Freunde müſſen wiſſen, was er ſchreibt!“ Die
„Wochenſchau“ iſt ein ganz obſkures kleines Blatt.

Die preußiſche Regierung und der „Neue Staat“.
Jn der St des Haushaltsausſchuſſes des Preußiſchen Land

tages, in der ſich der preußiſche en en Braun über den
Verkauf der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung äußerte, erklärte er
auch zu den Erörterungen, die ſich an den Verlag „Neuer Stagat“
ganeh hatten, daß die preußiſche Regierung an dieſem Verlag in
einer Weiſe und mit keinem Pfennig beteiligt ſei.

Der techniſche Staatsſeketär.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat bei der Beratung des
Haushalts des Reichsverkehrsminiſteriums einen Antrag eingebracht,
die Reichsregierung zu erſuchen, die Stelle des Staatsſekretärs imReichsrertehrsm niſtertum mit einem Techniker zu beſetzen. Jn den

„Mitteilungen des Reichsbundes Deutſcher Techniker“ iſt dieſer An
trag mit großer Genugtuung begrüßt wörden, und zwar wird er aufdie tatträftige Jnitigtive des techniſchen Ausſchuſſes der DOP. und

S enden Wieland zurückgeführt. Der Reichsbund Deutſcher
echnik hat dem Ausſchuß ſeinen wärmſten Dank dafür ausgeſprochen.

Vorbereitung der Wahlreform.

Jn einer e e iſt beanſtandet worden, daß der Reichs
miniſter des Jnnern Dr. Külz in ſeiner Reichstagsrede von den
parlamentariſchen Vorbedingungen zur Wahlreform geſprochen hat.
Wenn daraus gefolgert werden ſoll, daß eine Verſchleppung der Wahl
reform beabſichtigt ſo t dieſe Folgerung durchaus irrig. Die Vor
bereitungen zur ahlreform werden velmehr mit größter Be
ſchleunigung d rt. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt
mitteilt, wird der Reichsminiſter des Innern in allernächſter Zeit mit
den Parteien e nehmen, um mit ihnen die einheitlichen Grund
züge der Wahlreform z erörkern. Jn den Debatten des Haushalts
alen und des Plenums ſind die Grundlinien der Parteien zur
Wahlreform noch nicht erkennbar geworden.

öſterreichiſche und tſchecho
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Merſeburg und Umgegend
15. März.

Die Realſteuern in Merſeburg
750 Prozent des Steuergrundbetrages beim Gewerbeertrage. 1500
Prozent des Steuerſatzes bei der Lohnſumme. 250 Prozent Zuſchläge

zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer.

In der Stadtverordnetenvorlage über die Realſteuern im neuen
Rechnungsjahr heißt es u. a.: Einerſeits ſind die noch der Steuer
hoheit der Gemeinden unterliegenden Gemeindeſtenern bis aufs
äußerſte angeſpannt, andererſeits ſind wir gerade in den wichtigſten
Steuereinnahmen von der Geſetzgebung des Reiches und des Staates
abhängig. Das Reich betreibt ſeit einiger Zeit einen beträchtlichen
Steuerabbau, der durch den Finanzausgleich auch die Gemeinde
einnahmen entſcheidend beeinflußt. Es bleibt noch
völlig ungewiß, wie ſich die vom Reichsfinanzminiſter aufgeſtellten
Steuererleichterungen auf die gemeindlichen Steuereinnahmen aus
wirken werden.

Die Grundlage für den Aufbau der ſtädtiſchen Finanzen ſchwankt
wieder mehr denn je. Eine Ermäßigung der Steuer, die urſprüng
lich mit Rückſicht auf die früheren guten Steuereinnahmen in Er
wägung gezogen worden iſt, kann jetzt nicht mehr in Frage kommen.

Der Haushaltsplan ſchließt unter Berückſichtigung ſämtlicher Ein
nahmen mit Ausnahme der Gewerbe und Grundvermögensſteuer mit
einem

Fehlbetrage von 644 000 RM.

Dieſer Fehlbetrag iſt ungefähr gleichmäßig auf das Gewerbe und
Grundvermögen verteilt, und zwar derart, daß von dem Gewerbe nach
dem Ertrage 210 000 RM., nach der Lohnſumme 124 00 RM., das
ſind zuſammen 334 000 RM., aufzubringen ſind, während das Grund
vermögen 310 000 RM. aufbringen ſoll. Zur Aufbringung dieſer Be
träge ſind die Zuſchläge des Vorjahres notwendig. Mit
dieſer Belaſtung einſchließlich der übrigen Gemeindeſteuern ſteht
Merſeburg bei einer Berechnung auf den Kopf der Einwohnerzahl
in der Provinz an zweitgünſtigſter Stelle.

Ein alter Merſeburger, der Schneidermeiſter Louis
Dörfel, m auf dem Neumarkt wohnhaft, konnte am Sonntag
den 82. Geburtstag in e und geiſtiger Friſche feiern. Er
mußte infolge der ungünſtigen Wirtſchaftshage während der Jnflation
Merſeburg verlaſſen und wohnt e bei Verwandten in Charlottenburg. Wir h dem alten Herrn, der auch in der Ferne
ſeine Heimatszeitung lieſt, einen ſonnigen Lebensabend.

Millionen Kriegsbeſchädigte. 663 726 Kriegsbeſchädigte
lebten, durch Verwundung oder Kriegserkrankung in ihrer Erwerbs
irre um 25 Prinen und mehr beſchränkt, am S. Oktober
1924. Darunter befanden ſich 1151 weibliche Beſchädigte. 30 Pro
zent der Grundrente bezogen 257 989 Beſchädigte, 40 Prozent deren
112 486, 50 Prozent insgeſamt 128 518, 60 Prozent deren 63 899 uſw.
9 Prozent nicht weniger als 28088. ie Zahl der Kriegs

linden ſtellt ſich auf 27382. Die 39580 Lungentuber-
kulöſen bilden faſt 6 die 4990 Geiſteskranken nicht ganz
e ln 66 130 oder 10 Prozent beklagen den Verluſt eines oderer Arme oder Beine, 1250 den Verluſt beider Beine, 131 beider

Arme.
e Der Sommerfahrplan bringt für Merſeburg keine großen

Anderungen gegenüber der jeßigen Zuglage. Eingelegt wird ein
Zug abs, 69 Uhr abends na Halle, ferner ein MittagsZugpagr auf der Geiſeltalbahn. Nicht erfüllt iſt die Firr

erbindung nach Berlin; der D. 4auf Erhalt einer Mittagsv 41e dafür in erſter Linie in d dam, hat keinen in Merſeburg

h rſonenzüge nakommen. Ferner haben ſi
t ir kommen noch au ch auf denBerlin weiter verſchle

Fahrplanentwurf zurück.
Merſeburg als er Am Sonntag hielten 7 große

Geſellſchaftskraftwagen aus Leipzig Einkehr in Merſeburg. Sie waren
t beſetzt. Es dürfte intereſſieren, daß das Leipziger Rundfahrt

Unternehmen W. Zeiſing in ihren Wer rn für Auto Ausflüge
auch einen Ausflug nach Bad Dürrenberg Merſeburg aufgenommen
hat. Die Vereinsfahrt koſtet wochentags 8,50 M., Sonntags 4,50 M.
je Perſon. Wünſchenswert wäre es, wenn man in Merſeburg Fühlung
mit dem Unternehmen nimmt, damit den Gäſten auch das Sehens
werte von Merſeburg (Dom, Schloß, Heimatmuſeum, Sitzungsſaal im
Ständehaus) gezeigt wird.

Kommnuniſtiſche Umzüge belebten am Sonntag vormittag das
Straßenbild. Ferner legten die Kommuniſten an den Gräbern der

die Tun n der

Märzgefallenen von 1920 auf dem Stadtfriedhof und in den Nachbar
gemeinden Kränze mit roten Schleifen nieder.

mehreren flott geſpielten Muſikſtücken. begrüßte der r in
gut ge

Die Ehrung der Vereinsjubilare,
em Vereine angehören, wurde vom Bezirks

eſtverſammlung; ein ſinnreicher un

eher Kein reſprochener vo t an.i 25 Sahre
Es ſind dies die

Werkmeiſter A r
25 Jahre. Se e der Geſangsabteilung, ein Solovortrag, eine

e

Einen „Geſelligen Abend“ veranſtaltet der Kreisverein der
Fegrt en Demokratiſchen Partei am Dienstag abend im kleinen Saal
es „Caſino Es wird Ernſtes und Heiteres geboten. Auch die

hieſigen Mitglieder ſind mit ihren Frauen eingeladen.

Dienstag:
Wochenſpielplan des Halliſchen e. Am Wer

„Hat alzertraum“; Donnerstag: „Die Frau ohne Kuß“; Freitag: „Don GioVII. Sinfonie-Konzert; Mittwoch: „Ein W
3panni“; Sonnabend „Dona nobis pacem“.

Trauerfeier für Frau Marie Blancke

r Verſtorbenen ein bedeutſamer Abſchluß in der Geſchi
Familie ſei. Eine m r war die Entſchla ne, dabei

keit. Ein warmes He

ergriff unter dem Beiſtand treuer, erfahd r eng des Fobrikunternehmens. Nicht dioß eine

n Nur Luthe e n. i eort Arten den warmen Hauch ihres ns. Ebenſoa Frauenverein, u er ſeiner
ren erntete Laſt tragen well Hot r Wagte
ela ie konn ie o e ue e e e h en e e le

n deten

iß der

Brode

s durch eine mittels übermittelte

Bei e das Beſte, was auch ihr Kraft
gab: Die Liebe höret nimmer auf.
Nach weiterem Geſang erfolgte auf einem von vier Pferden ge

wen Leichenwagen die Uberführung der Verſtorbenen nach dere e S Fuledhof, wo Paſtor Kraßtzen
ein die Schlußfeier vollzog.

Elternabend der Volksſchule II

Elternabend ſtatt, der einen übevaus e t
ie Eltern an ſolchen

le

der Vortr gr in die Wortewer ſie nicht gern einmal während einiger frohen Stunden
dorthin führen laſſen Den Auftakt gaben ein Vorſpruch aus Schüler
mund, der Kinderchor mit dem ſehnſuchtsvollen Rede „Aus der
r eit“ und der Einzelgeſang wüßt ich doch den Weg zurück.ann ev ten in einer reichen Fülle von Einzeldarſtellungen die drei

eile: „Bei unſern

Bauernhochgeit. Ja, das all
perletheater ſehite nicht, und das drollige Puppenſpiel mit

inſchlag (ſogar Baul von der Sao rn
azu

ltern

bunter miteinander ab Chorlieder und Volkstänze, Kinderſpiele

r nicht vorgeführt, fand aber Erwähnung). trug nicht weni

ſchule I ein paar frohe Stunden zu bereiten. Zunächſt galt es, das
Band zwiſchen Schule und Haus enger zu knüpfen, und das iſt vhneZweifel auch durch dieſen Abend geſche n. Aber die Eltern haben
auch wieder einmal einen Einblick getan in die neuzeitliche Arbeit der
Schule, inſonderheit der Volksſchule Kinder, die ſich ſo frei und W
auf der Bühne bewegen, die im Spiel und Tanz Erlebtes und Ge
fühltes ſelbſt geſtalten, die kommen nicht aus einem Unterricht, in
welchem eine finſtere und mürriſche oder wohl gar noch
etwas Schlimmeres regiert. Ein ſolcher A end iſt nur möglich, wenn
Sonne und Freude in einer Schule das Regiment führen und wo
die Kinder dazu geleitet werden, ihre Anlagen und Fahigkeiten von
innen heraus zu geſtalten. So war das, was der Elternabend bot,
auch eine Frucht der „Arbeitsſchule“, des „Arbeitsunterrichts“. Von
den Lehrkräften, die ſich beſonders um das Gelingen des Abends ver
dient gemacht haben, ſei nur die Turn und Handarbeitslehrerin Frl.
Jache erwähnt. Jhr Turnunterricht iſt ganz neußzeitlich t tet.Das Erleben ſoll m Rhythmus und Bewegung ſeinen Ausdruck finden
und ſeine Ergänzung in der Muſik haben. Es möge bei dieſer Gelegenheit
auch dankbar der ſtädtiſchen Verwaltung gedacht ſein, welche jeder
der beiden e Volksſchulen ein Klavier überwieſen hat.
Das der Volksſchule I konnte am Sonnabend zum erſten Male öffent
lich in Gebrauch gendmmen werden Ein langgehegter Wunſch iſt
mit der hocherfreulichen Anſchaffung des Jnſtruments in netgegangen. Daß ſich die Veuer des Elternabends, die den großeSaal der Turnhalle bis auf den allerletzten Platz füllten, faſt drei

Stunden lang durch das Spiel der Kinder feſſeln ließen, iſt ein
W en, wie wertvoll das Gebotene war. Heute abend wird eine

iederholung ſtattfinden. Auch hierzu liegt ſchon große Nach
rage vor.

Konfirmandenfeier des Evangeliſchen
Arbeiterinnenvereins

Am Sonntag abend veranſtaltete der Evangeliſche Arbeiterinnen
verein zu Ehren der Konfirmanden im „Augarten“ eine Feier, an der
Mitglieder und Freunde des Vereins recht zahlreich tei nahmen. Die
Se und ſchlichte, aber eindrucksvolle Feier hatte den Zweck, durch
Geſangs und Gedichtvorträge die Konfirmanden an die nun hinter
ihnen liegende Zeit, insbeſondere die Schulzeit, zu erinnern und ſie
ür die vom Verein verfolgte Sache zu gewinnen. Nach dem gemein
ſamen an „So nimm denn meine Hände drückte dieſen Gedanken
ger deutlich ein fein vorgetragener Vorſpruch aus, der durch die Ge
ichke Deutſcher Rat“ und „Rat des Vaters an ſeinen Sohn“ gut

unkerſtrichen wurde. Jn der Begrüßungsanſprache hob die 1. Vor
en des Vereins die Bedeutu

ie nun erwachſene Menſchen ſei
der Kinder und des Vereinschores in

rvorgehoben ſei das recht gut vorgetragene Engelterzett
vatorium „Elias“ „Hebe deine Augen auf“ Nach einigen Gedicht

borträgen nahm Lehrer Schatß das Wort zur Anſprache an die Kon
en Er ging auf die nun beginnen Beruſstätigkeit der Kon
irmanden ein und ermahnte ſie zu Stolz auf Herkommen, Vaterland
und Beruf. Der Verein ſchenkte ſodann jedem Konfirmanden eine
Ehrengabe, die mit Dank angenommen wu rde. Weitere Gedichts
vorträge und gemeinſame Geſänge folgten. Gegen 11 Uhr fand die
ſchöne Feier ihr Ende.

40. Stiftungsfeſt des GDA.
Die Ortsgruppe Merſeburg des GDA. feierte am Sonnabend im

„Caſino“ r ojähriges Stiftungsfeſt. W hatten ſich Mitglieder

und Freun iLaufe des Abends gute Muſik vor, zu erwähnen ſind die „Fantaſie

und Müttern und ans Angehörigen der e von Volks

i ohlwollen n n en.andel- Leipzig vom Bundesvorſtand ſprach ü

jener Zeit 1882 wurde der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen
egründet, nachdem ſchon lange Zeit vorher e zum

erbandes

hafter gelöſt in tüchtiger Selbſthilfe erreichte der Verband mancherlei
r wirkte damit auf die Reichsgeſetzgebur

nicht zuletzt der treuen Arbeit der Mitglieder z verdanken.
Arbeit wurde auch in Merſeburg geleiſtet, trotz des Krieges, der auch

orderte auf zu weiderem Schaffen im Sinne der Einheit.

nt ein Flötenſolo der Herren H
Ein geſelliger Ball folgte dem

Arbeiter-Rundfunk- Ausſtellung in Halle

onzert.

Ortsgruppe des Arbeiter Radioklubs Deutſchla

treten und ſo vor dem breiten Publikum die
des Radioweſens, insbeſondere
ſtrieren.

Regierungspräſidenten Grütz ner und des Oberpoſtrats Linke
weiter des Vertreters des r Senders Dr.
Vertretern der Preſſe, wurde die Ausſtellun

Leipziger Senders eröfſnet, worauf Arbeiterſekretär Ferchland

der e für die Schüler

c Opfer forderte. Herr Mandel dankte für die treue e s Es ließe ſi ch jedoch noch mehr errei

ntboten e r e Sereinn en getroffen Man erwartet, daß ſich die geſamte Bevölkerung

des Abends wurden Ehrungen vorgenommen und den Herren Marr
und i cher geſ We Ehrengeſchenke überreicht. Reichen

a

Nach her und ſchwierigen Vorbereitungen r es der Halliſchen
nds gelungen, zumt erſtemal mit einer Rundfunk Ausſtellung an die O fentlichkeit zu

t hervorragende Bedeutung
für die Arbeiterſchaft, zu demon

In Gegenwart von Vertretern der Behörden, insbeſondere des

Jäger, ſowie
am Freitag nachmittag
egrüßungsanſprache des

ſeitens der Ausſtellungsleitung und Dr. Jäger für die Mirag die Montag, 5 Uhr: Hanneles Himmelfahrt. 738 Uhr: Die Zeit wird

ſchienenen begrüßten. kommen.n die Begrüßungsanſprachen ſchloß ſich eine Beſichtigung der Dienstag 5 Uhr: Hanneles Himmelfahrt. 8 Uhr: Der fröhliche

Ausſtell im e e an. Jm erſten Zimmer iſt vor allem Weinberg.die Ausſte ArbeiterEſperantobundes r die für Mittwoch 8 Uhr: Der Stbrenfried.die als unentdehrliches Hilfsmittel dienende lthi féſprache wirbt. Donnerstag, 7 Uhr: Ein Sommernachtstraum.

worden, oft unter Zuhilfenahme ganz einfacher Mittel So ſah man
vgar einen in eitte Kokosnuß montierten Einröhrenapparat Be
onderes Intereſſe riefen auch die von Merſeburger Baſtlern
ergeſtellten Empfänger hervor. Es waren die von den Herren
Kaldſchmidt, Hennig und e er Röhrenapparate,die durch ihr gefälliges Ausſehen und die ſolide und feine Arbeit ſich

e fentli lingt es der kürzlich hier gegründeten Ortsgruppedes er ſediceithe Denſſchlarhe, ebenfalls dal eine Ausſtellung
ins Leben zu rufen. und damit der Funkſache in Merſeburg zu dienen. t

Halliſche Vorführung der Lohelandſchule
Rhythmiſche Gymnaſtik nach der Lehrweiſe RohdenLanggard.
Die Vorführungen der Lohelandſchule ſind aus den allgemeinen

e jen zu verſtehen, nach denen die Lohelandkolonie in der Nähe
der don geordnet iſt. Körperbildung, Landbau und Kunſthandwerk
(namentlich Teppichwirkerei und gerkſie terei] ſind zu einem päda
ogiſchen Ganzen verſchmolz, das die usbildung, Entfaltung und
efreiung des Menſchen mit allen ſeinen Fähigkeiten bezweckt.

Die Gymnaſtik der Lohelandſchule hat demgemäß nicht die upt

ſächliche Abſicht, a e Wirkungen zu erreichen oder durch eine S
beſondere Art der Muskelausbildung an Stelle von Turnen und Sport
zu treten. Vielmehr will ſie in den Schülerinnen die „Jdee der
eigenen Körperbewegung im Raum“ wecken, ſo daß Körperliches und
Geiſtiges zu einer Einheit verſchmolzen wird. Dazu iſt vor allem eine
ichere Einfühlung in die Beziehungen des Körpers zum d

aum notwendig, ein unbeirrbares Gefühl für die Raumrichtungen,
ein Aufheben der Schwerkraft durch Aufwärtsſtreben und deren Ver
einigung im Gleichgewicht nötig. JDas erſcheint zunächſt nur als ſeelenloſe, objektive Bewegung Aber
die ſchnell erwachſende Freude an der wachſenden Freiheit der Be
wegungen, an der ſcheinbaren Gewichtsloſigkeit des Körpers, an der
Empfindung des „Fliegenkönnens“ gibt dem allem doch eine ſtarke
tänzeriſche Note und warme künſtleriſche Ken Aber die Orien
tierung iſt eben nicht am Lart pour l'art Prinzip gegeben, ſondern am
ethiſch-erziehlichen Ziel. Das gibt der ganzen Bewegung und ihren
Vorfüyrungen einen ſchweren Ernſt jenſeits aller harmloſen Spielerei.

Doch der Weg zum Ziele iſt lang. Es bedarf ſehr vieler ſorg
fältiger Bemühung, um den Körper von ſeinen Unarten zu befreien,
die verkrampfte Muskulatur zu löſen, die Elaſtizität der Hnochen
gelenke gut auszunützen und namentlich das Körpergleichgewicht
e en oben und unten (durch Abgewöhnung des hohlen Kreuzes her

uſtellen.Jm einzelnen: Laufen, Richtungsübungen, Kreis Bogen und
Kurvenbewegungen zur Einfühlung in die ynamik und Melodik des
räumlichzeitlichen Verlaufs von e Knie und Rumpfbeugen
unter Ausnutzung des Kontraſtes von chwer und Strebekraft und der
Gelenkelaſtizität zur Durchbildung des Körpers und ſeiner tung
Federn, Schwingen, Verſchweben, rehen, Kreiſen und Sprin en. Un
ſchließlich einige Übungen in Korreſpondenz mit e Muſikſtücken.

Die fünf Schülerinnen er die teilweiſe ſchwierigen
en ziemlich einfach ausſe 57 in vollen

ch ihre ſcheinbare üheloſigkeit be
ſtach. Die Schmiegſamkeit der Körper und die abgerundete Linien
führung der Bewegungen, die durch Gruppenausführung und Wieder
holung noch unterſtrichen wird, gibt dem Ganzen einen eigentlichen
Reiz tänzeriſcher Beſeligung, obwohl er prinzipiell nicht beabſichtigt
iſt, Doch wünſchte man wöhl, alles aus dem Saal und dem künſt
lichen Licht des Bühnenraums in die frei flutende Sonne und vor
einen landſchaftlichen Hintergrund verlegt zu ſehen.

Die Zuſchauer, anfangs über die ungewohnte Art der Vorführung
etwas überraſcht (auch der Tonfall und die Handbewegungen der Dame,
die den einleitenden und weiterhin erläuternden Vortrag hielt, wirkten
nicht durchaus angenehm), wurden ſehr ſchnell angezogen und gaben zum

Schluß ihre Begeiſterung lebhaft kund.

Die Theaterſorgen der Mittelſtädte
Seit der Auflöſung des Städtebundtheaters läßt

der Theaterverein Merſeburg bekanntlich von verſchiedenen
Unternehmungen e geben, w e der überwiegende Teil
der ehemaligen Mitgliedſtädte ſich dem Mitteldeutſchen Landestheater

e en haben. Wie i ebu iſt We

bungen (wenn ſie auch zuwei
deter Ausführung, die gerade dur

e n
irektor Deutſch iſt jeßt von ſeinem Vertvage mit der Stadt

Weißenfels W und ſo ergibt ſich in Weißenfels die Not
wendigkeit, die e rrn neu zu regeln. Die Stadt hat Fühlung
mit dem Deutſchen Rationaltkheater Weimar aufgenommen. Die Theaterintendanz iſt beveit, gegen eine Garantieſumme

von 1500 M. für jede en und 2500 M. für jede Opern undOperettenvorſtellung im interhalbjahr 24 Vorſtellungen in Weißen
els zu geben, wöchentlich eine Aufführung. Dieſe Vorſtellungen
ind als piele gedacht, ſondern Weißenfels ſoll wie Jena
eine Filiale des Weimarer Rationaltheaters werden und die Auf
führungen ſollen in genau h und mit den gleichen
erſten Kräften wie in Weimar ſtattfinden. Die finangielle Berechnung. J
die dem Vorſchlag zugrunde liegt, vechnet mit 45 000 M. Koſten für
die Garantieſummen einzelnen Vorſtellungen und 18 000 M. Un
koſten, alſo zuſammen 88 000 M. für 24 Vorſtellungen. An Ein
nahmen rechnet man bei Schauſpielpreiſen von 1,65 bis s M. und
Opern und Operettenpreiſen von 220 bis 4,40 M. 38 000 M. heraus.
Das würde da nicht immer mit einem vollbeſesten Hauſe
werden kann, 20—25 000 M. s erforderlich machen. Die Ein
trittspreiſe ſind für eine Mittelſtadt reichlich hoch, man will daher
verſuchen, nur auf 12 Vorſtellungen mit wdaß die Stadt mit einem Zuſchuß von 12 000 M. auszukommen t.

Wetterwarte
V. W. 16. 3. (Dienstag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, mäßige SRegenfälle, Vilde auſ 3. Dikwech: etwas e

Wiehe nde, oft aber ſtärkere Bewölkung, nur ſtrichweiſe etwas Nieder

Dürrenberg, 16. März. Zum Feſtlegen eines rogramms fürdie e vom ſ8.-—25. per hatte 5 im Kunſtturm
der gewählte Ausſchuß unter Vorſitz des n e uſammen
gefunden. Der gebotenen Darbietungen ſind ſehr viele. Die
wehren, der Arbeiter Samariter-Bund, der Schwimmverein V.
der Frauenverein, alle wollen helfend mit eingreifen zum Gelingen
der guten Sache. Zur Eröffnung wird ein Umzug veran taltet werden.
Man trägt ſich auch mit dem Gedanken, eine käuflich erworbene
Baracke, die zu Liegekuren dienen 5 an jenen Tagen einzuweihen.

en, wenn alles an einem Strange
ehen würde. Jn einer Sißung am 7. April werden die letzten Vor

an den Veranſtaltungen rege beteiligt.
S Niederclobican, 153. März. Der in der Nacht zum 14. Februar

d. J. bei dem Gutsbeſitzer Kurt Hülſe in e verübte
Einbruchsdiebſtahl wurde jetzt aufgeklärt. Nach eifrigen
Ermittlungen iſt, es der Landjägerei in Niederclobicau gelungen, die
Täter zu ermitteln, die jetzt ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Montag, 72 V La Traviata.
Dienstag, Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Mittwoch, 75 Uhr: Der Zigeunerbaron.Honnerstag, 75 Uhr. Nürnberger Puppe; Die ſchöne Galathee.
Freitag 6 Uhr: Siegfried.

Sonnabend, 774 Ühr: Jphigenie auf Tauris.
Sonntag s uhr: Die Regimentstochter. 758 Uhr: Die toten Augen.

t Leipzig: Altes Theater.

reitag, 8 ihr Der fröhliche Weinber

peſerviert.
e

om einfachſten und billigſten Detektorgerät bis zum Sonnaben rnempfänger waren Abeiterbaſtlern ſelbſt Fergeſtellt Sonntag 8 ne Der
rWliche weinkerg
bliche genberg*



virtſchaft getroffen und bei ihm die goldene Uhr geſehen, die ſie
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provinß und Rachbarländer

Gasexploſion in einem Wohnhaus.
Leipzig. Die Bewohner des Grundſtücks Mencke
ſtraße 48 in L. Gohlis wurden am Sonntagmorgen gegen halb
ſieben Uhr durch einen heftigen Knall aus dem Schlaf geweckt.
Jn der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung der Eheleute
Richter hatte eine Gasexploſion ſtattgefunden, die dadurch herbei
geführt worden war, daß wie man annimmt der Ehemann
Richter

Selbſtmord durch Gasvergiftung
begangen hatte. Der 13 jährige Sohn erlitt durch die Exploſion
Brandwunden und wurde in das Krankenhaus gebracht.

Wir erfahren hierzu folgende Einzelheiten:
Der bei der Straßenbahn als Kaſſenbote angeſtellte Johann

Wilhelm Richter ſtand im 52. Lebensjahre und war kriegsverletzt.
Er kam am Sonnabend abend nach Hauſe und klagte über Kopf
ſchmerzen. Seine Frau lag bereits im Bett. Richter ging jedoch
noch einmal weg, und niemand von der Familie hat ihn dann nachts
heimkommen hören. Es wird angenommen, daß Richter nach ſeiner
Heimkehr in ſelbſtmörderiſcher Abſicht den Gashahn geöffnet und ſich
in der Küche auf den Fußboden gelegt hat. Die behördlichen Er
örterungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, es iſt immerhin möglich, daß
es ſich auch um einen Unglücksfall handelt.

Der 18 Jahre alte Sohn Helmuth wollte am Sonntag früh
gegen halb ſieben Uhr in der Küche etwas beſorgen. Er öffnete die
Tür, und im gleichen Augenblick

gab es einen furchtbaren Krach.
Eine grelle Stichflamme fuhr empor, und ſämtliche Wirtſchafts
gegenſtände wackelten. Die Türfüllung zerſplitterte durch den
Druck der Exploſion, und ſechs Fenſterſcheiben wurden
hinausgedrückt. Frau Richter, die in der Kammer neben der Küche
ſchlief, wurde aus dem Bett geworfen. Der Knabe erlitt einige
Brandwunden im Geſicht und an den Händen, er mußte ſofort nach
dem Krankenhaus übergeführt werden. Auf dem Fußboden der Küche
fand man entſeelt den Kaſſenboten Richter. Die Nordfeuerwache war
in wenigen Minuten zur Stelle, ſie war von den in Schrecken und
Aufregung verſetzten Hausbewohnern alarmiert worden.

Die Urſache der Exploſion
konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden. Jm Ofen der Küche befand
ſich noch ein Reſt glimmender Aſche. Als nun der Junge die Küchen
tür öffnete, entſtand ein Luftzug, der das in der Küche angeſammelte
Gas mit der glimmenden Aſche in Verbindung brachte und die
Exploſion herbeiftthrte. Richter war 18 Jahre verheiratet, er
hinterläßt außer ſeiner Frau und dem verletzten 18 jährigen Knaben
noch zwei jüngere Kinder.

Das Befinden des im Krankenhaus St. Georg untergebrachten
Helmuth Richter iſt, wie wir hören, als leidlich zu bezeichnen.

Ermittelte Straßenräuber.
f Leipzig. Die beiden Räuber, die den Beamten nachts im

Roſental überfallen und ihn ſeiner goldenen Uhr beraubt hatten,
ſind ermittelt. Beide ſind vorbeſtraft. Sie wurden der Staats
anwaltſchaft zugeführt. Die Täter hatten den Beamten in einer Gaſt

Tat verleitet hat. Als ihr Opfer die Wirtſchaft verließ, folgten
nbemerkt, bi in der menſchenleeren Gegend angekommen,

e tsfüh. Die in

Das Rätſel Malter

Nach dem Ergebnis dieſer Beſichtigung bleibt der bisher feſtgeſtelltebekanntgegebene Tat beſtand unverändert. Für die Um
lauf befindlichen Gerüchte, daß

ein anderer als Malter der Täter
e fehlt jeder Anhalt, und auch dafür, daß eine dritte Perſon dabei
ie. Hand im Spiele gehabt hätte, findet ſich nicht die geringſte Be

wahrheitung. Die vielen eingehenden Mel un gen über das Auf
tauchen des Täters zeugen zwar, wie der Polizelbericht vom Sonn
abend ſchreibt, von einer regen Anteilnahme der Bevölkerung an den
Fahndungen nach dem Mörder, ſind aber leider

bis zur Stunde ergebnislos
geblieben. Die Fortſetzung der rer die Kontrolle von Wald
r Gartenhäuſern und Waſſerläufen iſt dringend geboten,

a Selbſtmord des Täters noch immer in 4 gezogen werden
muß. Malter kann nicht im Beſitze weſentlicher Barmiktel geweſen
ſein, und er muß die Mordſtelle ſofort in Arbeitskleidung unter Mit
nahme eines älteren braunen Überziehers und blaugrauen Hutes ver
laſſen haben. Die Angaben Angehöriger über die Bekleidung ſind
wi r und es muß berückſichtigt werden, daß er dieſe zu
wechſeln baldmöglichſt verſucht haben wird, falls er ſich nicht das
Leben genommen haben ſollte. Die Außerungen, daß Angehörige
oder Malters Geſchäftsvorgänger ihn in finanzielle Schwierigkeiten
t und dadurch ihm erſt Veranlaſſung zu der Bluttat gegeben
ätten, ſind nicht berechtigt. Es hat an Entgegenkommen der

Genannten nicht gefehlt. Tatſächlich beſtandene finanzielle Schwierig
keiten waren bereits am 26. Februar endgültig behoben. Uber die
Motive zur Tat kann geſagt werden, daß die Vermutung plötzlicher
eiſtiger Umnachtung oder eines ſeeliſchen n es ſich era verdichtet, da Umſtände vorliegen, die dieſe Annahme gerecht

ertigt erſcheinen laſſen.

Eine nächtliche Bluttat.

F Erfurt. Am Sonnabend vormittag wurde am Krämpfer
ufer, gegenüber dem Auguſta-Viktoria-Stift, eine große Blutlachewahrgenommen. Ebenſo beſagben ſich in der näheren Umgebung und

an der Böſchung des Flutgrabens Blutſpuren. Außerdem wurde dort
ein Frauen un und ein blutiger Haarkamm gefunden. Nach der
Größe der Blutlache konnte man ein Verbrechen vermuten. Dieſe Ver
mutüng verſtärkte ſich dadurch, daß die Anwohner nachts e ge
hört haben wollen. Wie inzwiſchen durch ren eſtgeſtelltwurde, ſoll dort eine Frau von einem anne butig geſchlagen, aber nach dem Vorfall mit dem Manne weggegangen in

Vandalismus auf einem Friedhof.
f Erfurt. Vandalismus ſchwerſter Art wurde in der Nacht zum

Sonnabend gegen 2 Uhr auf dem alten iſraelitiſchen Friedhof
an der Cyriakſtraße von Mitgliedern des Wickingbundes verübt.
Die jungen Leute haben von den auf dem Friedhof befindlichen
Grabdenkmälern 95, das ſind drei Viertel aller Grabdenk-
mäler umgeſtürzt und eine große Anzahl von Grabſteinen
zertrümmert. Sie würden vermutlich ganze Arbeit geleiſtet haben
und ſämtliche Denkmäler umgeworfen haben, wenn nicht der Poli
zeiwachtmeiſter Krauſe die Vorgänge bemerkt und einge
griffen hätte. Krauſe ſchoß auf die Täter, als ſie flüchteten. Es hat
den Anſchein, daß einer von ihnen verwundet worden iſt. Krauſe
gelang es, den bereits vorbeſtraften, etwa 20 Jahre alten Walter
Laudien auf der Flucht feſtzunehmen. Der zweite Täter, der
Bankangeſtellte Robert Bartholomae, iſt ebenfalls im Laufe des
Sonnabend vormittag verhaftet worden. Auf dem Friedhof ſind
zahlreiche Mitglieder angeſehener Erfurter Familien beigeſetzt, unter
anderen die Eltern des Geheimen Kommerzienrats Benaryh, deren
Marmorgrabſtein ebenfalls umgeworfen worden iſt. Die polizeilichen
Ermittelungen gehen weiter. Es iſt nicht zweifelhaft, daß auch der
dritte Täter in Kürze ermittelt werden wird.

Epilog zum Altenburger Giftmordprozeß.
Gera. Jm Mai d Jahres wurde bekanntli Frau Landtsrat Fritz ſche vom Schwürgericht e von der An klage, einen

n ine vert e er war adurch in Verdacht gekommen, ihre
Schwägerin fälſchlich beſchuldigt u haben. Es wurde demufolge gegen ſie das Unter chengsoerfobren falſcher Anſchuldigung

den letzten Tagen hat nochmals eine eingehende Be ſeſm Landgericht in Gera eingeleitet. Das Verfahren iſt jetzt zum Ab

ſchluß gekommen und die Frau außer Verfolgung geſetzt

worden, weil die Verdachtsmomente nicht zur Erhebung einer Anklage
führen konnten.

v

Regulierung des Werralaufes.
Treffurt. Zu den gefährlichſten Stellen des Werralaufes in

waſſerzeiten gehört die bekannte Pferdsdorfer Schleife.
von dem letzten Hochwaſſer iſt gerade an dieſer Stelle beſonderer

Schaden angerichtet worden. Der Kreisrat Eiſenach hat ſich jetzt mit
der Angelegenheit befaßt und ſtimmte dem Plan einer Entfernung derWerraſ iche zu. Es müſſen etwa 80-100 000 Kubikmeter e
entfernt werden; die Koſten belaufen ſich h 400 000 M. bei Hand
betrieb und auf 260 000 M. bei Baggerbetrieb. Die Ausführung der
Arbeiten dürfte vier Monate in e nehmen. Der Kreisrat
ſtimmte dem Plan zu und hat ſich bereit erklärt, eine größere
Summe aus Kreismitteln zur Verfügung zu ſtellen.

Furchtbare Hochwaſſerſchäden.
Heinersdorf Kreis Sonneberg). Gegenwärtig beginnen die Land

leute mit den ne un arbeiten an ihren Wieſen. Dabei ſtellt ſich
heraus, daß der Schaden, den das Hochwaſſer angerichtet hat, gar nicht
zu überſehen Am meiſten et ſind die Talwieſen im Tetta un
grund zwiſchen hier und Räppolsburg. Die ſonſt friedliche Tettau,
wer in früherer 3yt in der Schneeſchmelze w
und deren Ufer zu dieſem Zwecke beiderſeits durch ſtarke en m
ans waren, wurde durch die vom Anſturm der Waſſermaſſen los
gelöſten Stämme, die ſich quer über den Fluß legten, in ihrem Laufeeſperrt, und ſuchte ſich ein neues Bett. Sie r te ſich in einer
Kange von über fünf Kilometer am Bahnkörper Rothenkirchen-Tettau

entlang eine ſtellenweiſe über 2 Meter tiefe Rinne. Das dieſer ent
ſtammende Schottermaterial, beſtehend aus Kies und kulmiſchem
Schiefergeſtein, bedeckt den größten Teil der Talaue ſtellen weiſemeter und iſt nach aänichen Urteil nie wieder gänzlich
zu beſeitigen. Das e unſere vhnedies ſchwer um ihre Exiſtenzringende Landwirtſchaft ehr hart, und es iſt zu erwarten, daß Kreis
und Staat helfend eingreifen werden.

Unglücksfall.
Willerſtedt. Ein bedauernswerter Unglücksfall paſſierte hier.

Bei dem am 4. d. M. tobenden Gewitterſturm kam gerade der von aus
wärts kommende Schulknabe des Landwirts und Maurers Zeunert an
dem Gemeindegaſthofe vorbei, als durch den Windſtoß verſchiedene
meterlange Hohlziegel herunter geſchleudert wurden. Dabei erhielt
der Junge ein Stück auf den Hinterkopf, wodurch ein Schädelbruch ent
ſtand. Außerdem wurden ihm noch an der linken Hand Finger zer
ſchlagen. Der Ortsſchullehrer Langmaß leiſtete durch ſachgemäßes Ver
binden die erſte Hilfe.

Ein Spürhund entdeckt Diebesgut.
Schneidlingen. Die Einbrecher in das Behrenrothſche Geſchäft

Griff des Meiſters Reinecke zu entziehen. Er te ſeinerſeits dieſen
hat man zwar noch nicht entdeckt, wohl aber deren Beute. Eine an
der Straße wohnende Frau entdeckte im Chauſſeegraben eine Büchſe
Heineſche Würſtchen, vermutet, daß dieſe den Einbrechern verloren
Waare und meldet den Fund an, ein Spürhund wird angeſetzt und
ieſer begibt ſich ſchnurſtracks nach dem Schießſtand des Schützen

Vereins und beveitet hier dem ihm folgenden Beamten eine große
Ubervaſchung, denn im Schießſtand haben die Spitzbuben ihre Beute
aufgeſtapelt, wohl in der Meinung, daß das zunächſt ein ſicherer Ort
ſei. Bis auf einiges iſt alles wieder gefunden, was in der Nacht
geſtohlen war.

lößerei betrieben wurde

Jena W
ſichtigung des Malterſchen Grundſtückes in Ziegenhain ſtattgefunden.

Göpfellicht
Roman von Karl Bienenſtein.

48. Fortſetzung

e

immer in den unergründlichen Augen, und ſie ſprach:Du aſehnſtdaß du J
Fürchte

za
ange heimlie e klar, weilverlangteſt, nur wu über

die S
ew
r und dich rein und nackt in die Arme der Weltenmutter zurück

Langſam, langſam, jedes Wort wie ein Stundenſchlag, fiel die
Rede von den Lippen des dunklen Weſens in das Herz des Weibes,
das da zuſammengekauert in der Felſenwildnis ſaß.

Und nun die Stimme ſchwieg, ging der Tag auf. Lichte Bänder
warf er über den Himmel hin, an denen er wie ein Kind ſein
Schäfchen, voſige, pausbackige Wölklein hevraufführte. Die Bergrieſen

en ihre ſchwarzen Mäntel ab, und reckten ihre Glieder er dem Dach der Sangeralmhütte ſtieg friedlich eine blaue Rauchſäule
Stirnen begannen lichte Gedanken zu funkeln, und die Wälder im empor. et g giGrunte er ahien eng atmeren hef u e taſtete er ſich an der Felswand fort. Es e langſam,

Da erhob ſich Gräfin Helene und ſtieg langſam zum Gamsſteinempor. achtete nicht t Markierung, die vergeblich ihre roten

Heigefinger nach der entgegengeſetzten Seite hin ausſtreckte. Jmmer
gufwärts und aufwärts ſie ſie in das Geſchröff hinein. Dannſchritt ſie auf einem ſchmalen Raſenbande eine Felswand entlang, bis
es auf einmal abbrach. Von himmelhohen Felsmauern umſtanden,
lag ein Tobel vor ihr, in e brüllende, dunſtverſchleierte Tiefe

aus einer Höhe herab in breitem Strahle ein Waſſerfall ſtürzte
t h e Augen ſtarrte ſie auf das weiße Waſſerband hindas unaufhörlich an ihr vorbei in den Abgrund ſchoß, bis ſie auf

einmal zu fühlen vermeinte, wie der Felsgrund ſich unter ihr ſenkte
L die Wände ſich zu e Da fuhr ſie in die Taſche,blanke Stahl des Repolvers blinkte, und Mündung ſuchte

e
giſchten ſchw.jauchzend mit ſich in die Tiefe

Gendarm in der Hasnerhükte erſchienen, der Doktor Rungold und den
res Helenens an dem Mord verſchwiegen ſie.

n ſeiner habhaft wurde,
i

gekehrt war, ſchien
war.
die furchtbare Aufregung erſpart, am Ende noch
hin eingezogen zu werden, von der ſie ja doch keine

ucht.z ten ſi
alle Winkel des Gebirges, durchſtreiften den Karwald, d
J nach allen Richtungen, ohne auch nur eine Spur von Toni
zu finden.

Wie ein wildes Tier ſaß er in ſeinem Schlupfwinkel, verſtört, voll
Todesangſt, die nur dur
wachſenden Hungers betäubt wurde. Ein paarmal war er
einen Verſu
vor dem Ga
wieder zurück.

Eſſen wollte er und trinken, ſonſt ni
erwiſchen und mit ihm machen, was
und trinken

ins Gamskar hinab. Kein Menſch war weit und breit zu ſehen. Aus

auf den Gipfeln, und wie ein
die D
block zu Felsb

n ſich Toni de
er. Nichts war zu hören.

hielt, zu
und flackernden A

was er getan hatte, die

nächſten Augenblick faßte der Fall mit weißem,u im enkeit e riß ihn auf
v

Zirndler war zu ſpät gekommen. Mit ihm war auch zugleich ein

Sie ſagten aus, was ſie wußten nur den AnteilMochte Toni, wenn
elbſt ausſagen. Mittlerweile konnte ſie
aß ſie nicht mehr in die Hütte zurück

d. ein Zeichen, daß ſie bereits S
So blieb dem Geſchwiſterpaar g.

ſelbſt in die Sache
nng hatten.

Und nun wurde das Gebirge lebendig es wurde nach Toni ge
Drei Gendarmen wurden nach ihm ausgeſandt, und ihnen

die Jäger zur Verfügung. Drei Tage lang r ſie
en Gams

verhörte.

ringen
Rungol

nd er war froh.

in Sicherheit

Der ſaß indes in einer der Höhlen im Gewände des Gamsſteins,

das wahnſinnig machende S des ſtetig
chon daran

zu machen, zur Sangeralm zu gelangen, aber die Angſt
n riß ihn, ſobald er ins Freie getreten war, immer

s hielt er es nicht mehr aus
8, gar nichts. vchten ſie ihnſie wollten. Nur eſſen, eſſen

Als der Abend ſank, kroch er aus der Höhle hervor und äugte

Aber am Abend des dritten T

Jute waren ganz merkwürdig ſteif und ſchwach.
n Almboden r hatte, ſchwand eben das letzte Licht3 bendfalter mit grauen Flügeln kroch

an den Felſen hinauf. Wie ein Marder von Fels-
ck. huſchend, freie Blößen auf allen Vieren durch

r Sangeralm.
war er dort und, platt auf dem Boden liegend, lauſchte

ls er

ammeru ſo

Endlich

er d. huſchte zur Tür hinein.
mni fiel der Blecheimer, den ſie eben in den Händen

oden, als Toni plötzlich vor ihr ſtand, mit wirrem Haar
ugen.

Da ſprang er auf un
Der

„Gib mir a Milch!“ keuchte er, und ehe ſie ihm noch eine Antwort
Wer konnte, hatte er ſchon den irdenen Hafen entdeckt, ſtürzte auf ihn
os und trank und trank und trank.

„Ah!“ Er ſchloß die Augen und atmete tief auf. Das war Er
wſune geweſen.

un fand auch Hanni Worte: „Mein Gott, Toni!“
„Hab keine Zeit, Gib

dürfen mi nit erwiſchen.“
Sie gab ihm das Brot. Er riß es ihr aus den Händen, biß

hinein, führ aber im ſelben Augenblick einpor und lauſchte. Er
glaubte, Stimmen vernommen zu haben.

„Pfüat di Gott!“ keuchte er und eilte hinaus, ſchlich entlang der
Hüttenwand und wollte eben über einen Almfleck davon eilen, da gellte
ein Pfiff und darauf ein Schrei: „Dort is er.“

Und nun ging die Jagd los. Wie eine Gemſe ſprang Toni, in
dem die Angſt alle Sehnen ſpannte, über den Almboden dahin und
ihm nach ein Gendarm und der Forſtadjunkt. Eine Kugel ziſchte
ein paar Schritte neben ihm in den ſchon taufeuchten Grund und
warf eine Handvoll ſchwarzes Erdreich empor.

„Nit ſchießen! Wir kriegen ihn ſol“ hörte er.
Nein, nein und tauſendmal nein! Nur nicht erwiſchen laſſen.

Nur nicht an den Galgen, nur das nicht! Lieber hin ſein! Jn
verzweifelten Sätzen n re ſein Atem pfiff und das Blut
ſang ihm in den Adern. Nur nicht nachlaſſen! Vom Weg zu ſeiner
Höhle war er wohl abgedrängt, aber die Schlucht des Felsbaches war
da, und in ſte hinein würden ſie ihm nicht folgen können. Mit einem
Satz ſprang er über die Felsſtufe hinab, zu deren Füßen der Bach
über das Geröll dahinſchäumte, und obwohl er immer wieder an
Trümmer r und ſich Knie und Schienbein wund ſchlug, ſo arbeitete
er ſich doch dürch das Waſſer, das ſich ihm zornig in Wirbeln und
Strudeln entgegenwarf, aufwärts. Nun aber ſtellte ſich ihm eine

Wand, breit und höhniſch die Sch abſperrend, in den

mir a Brot, i muß glei wieder fort. Sie

gushohee In einer Rinne ſchoß über ſie der Bach herab in einen von
Steintrümmern ummauerken Tümpel, durch deſſen weißen Giſcht die
grüne Tiefe ſchimmerte.

Eine Weile ſtand Toni vatlos, und die Augen quollen ihm in
namenloſer Angſt aus den Höhlen. Nur nicht an den Galgen!
Hinauf! hinauf! Die Wand zeigte einige Zacken und i und weiter
oben ſtanden vereinzelte Pivniere des Lebens in dieſer wilden

t, ein g Tannenbäumchen. Da hinauf, da konnten ſie ihm
nicht nach. ie eine Katze ſprang er auf die Wand zu, krallte die
Hand um eine der Felszacken, zwängte die Finger der anderen in
einen Riß und zog ſich empor, bis ſein taſtender Fuß einen Halt fand.
Dann wieder ein Griff weiter, und ſo arbeitete er ſich keuchend und

färbte den Felſen, wohin er griff. Nur vorwärls! Nur nicht an den
„Heiliger Gott im Himmell“ ſchrie ſie auf. Sie wußte ſchon,

erzäblt.Jäger hatten ihr's böhnilch

r empor. Die Haut hing ihm von den Fingern und das Blut
ä

Galgen
Fortſetzung folgt.)



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 15. März 1928.

Turnen- Sp.
Am die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

Die Sportfreunde Halle ſchlagen
Germania Halberſtadt mit 8:1

Endlich ein Lichtblick! Endlich einmal wieder ein Sportfreunde
Torverhältnis. 8 1 klingt ganz annehmbar und verrät zum mindeſten,
daß die „Veilchen“ wieder in Schußlaune ſind. Zwar dauerte es auch
geſtern noch geraume Zeit, bis „ſie“ ſich fanden, aber nachher, als
ſie ſich nach einer kaum viel beachteten Umſtellung gefunden hatten,
da „klingelte“ es ſo beharrlich, daß den armen Halberſtädtern Hören
und Sehen verging. Die Gäſte von geſtern repräſentierten ja nicht
gerade beſonders hohe Klaſſe, dafür aber einen um ſo höheren Härte
grad. Jhr Fußball war recht urwüchſiger Natur. Das koſtete in der
zweiten Halbzeit zwei Spieler, die ſich die Meiſterentwicklung von
„draußen“ mit anſehen durften.

Anfänglich kam unſer Gaumeiſter vor lauter Nerven auf keinen
grünen Zweig. Halberſtadt nahm ihm ſogar die Führung ab und ließ
manch brauchbare Gelegenheit aus, doch brachte es der linke Flügel
mann der Sportfreunde bis zur Pauſe wenigſtens zum Ausgleich.
Als Halle aber umſtellt und Winter nach halbrechts nahm, da taute der
Meiſter auf und innerhalb einer Viertelſtunde ſtand die Prognoſe mit

1 auf gut Wetter für Halle. Dann gab es wegen allzuviel
Temperaments ſeitens der Halberſtädter 2 Elfer, die prompte „Er
ledigung“ fanden. Der Schiedsrichter greift dann zu den oben er
wähnten Herausſtellungen und das Schickſal der Gäſte nahm ſeinen
Lauf. Der nächſte Gegner unſeres Meiſters in der zweiten Zwiſchen
runde iſt Viktoria Zerbſt. Die Sportfreunde haben hier günſtige
Gelegenheit, die nächſte Sproſſe in der Meiſterſchaftsleiter zu er
klimmen. Der hohe Sieg unſeres Meiſters, mag er auch gegen einen
in der Spielkultur unter ihm ſtehenden Gegner errungen ſein, gibt uns
neue Hoffnung

Die übrigen Meiſterſchaftsſpiele brachten mit einigen wenigen
Ausnahmen Favoritenſiege. Die Ergebniſſe lauten:

r Leipzig-Chemnitzer Ballſpiel-Club 8:0 (0 0).
resdener SC.-Concordia Plauen 4. 1.

Preußen Langenſalza- Spielvereinigung Erfurt 8:0.
VfL. Zwickau- Viktoria Lauter 7: I.
SE. Oberlind--Wacker Gera 8 0.
Viktoria Zerbſt-- Hertha Wittenberge 5: 2.

Die Runde der Zweiten
el In der Runde der Zweiten wurden geſtern folgende Ergebniſſe

erzielt:e SC. Erfurt--VfB. Pößneck 4 0.
SC. 04 Sonneberg--VſL. Meiningen 2: 1.
Kricket Viktoria Magdeburg--SV. 09 Salzwedel 6 1.
Du e Chemnitz Spielvereinigung Dresden 5: 4.

lympig Germania Leipzig-- Preußen Greppin 6 2.
BC. Wrrnine Fetſekt vereinigung Thale 04 5 1.Spielvereinigung Fallenſtein V. G aüchaus

a

Die nächſten Spiele
Am Sonntag, den 21. März, er t ende Spiele ſtatt:
Jn Deſſau: Auf dem 98er-Platze Viktoria Zerbſt-Sportfreunde

Halle. Schiedsrichter Schmidt-Zeitz.
Jn Gotha d dem SV.-01-Platz Preußen Langenſalza SC.

Oberlind. Schiedsrichter Machenall-Magdeburg.
Jn Rieſa: Auf dem Rieſaer SV. Platz Sportverein gegen

Fortuna r Schiedsrichter Hauſe, Groß Röhrsdorf.
n. Dresden Auf dem Ringplatz Dresdener SCE.--VfL.

Zwickau. Schiedsrichter Zimmermann 99 Leipzig
Die Runde der Zweiten:

Jn Magdeburg: Auf dem 99er-Platze Cricket Viktoria BC.
Sangerhauſen. Schiedsrichter König- Halle ausgetragen

n Erfurt: Auf dem Boruſſig-Pla erare b Erfurt gegen
04 Sonneberg. Schiedsrichter Rühle 99 P e urg.Jn Chemnitz Auf dem CBCE. Platz Lenſen Chemnitz SV.
Falkenſtein. Schiedsrichter Wolf 99 Dresden.

Jn Leipzig. Auf dem TuB. Platz Olympia- Germania Leipzig
gegen SchwarzGelb Weißenfels. Schiedsrichter Zäckel-Dresden (06.

Die Spiele beginnen um 8 Uhr.

Die letzten Verbandsſpiele

VfL. Merſeburg ſchlägt Halle 96
abermals 3 0

Die Wiederholung des Reſultats vom erſten Spiel wirkt nach der
denkwürdigen“ Proteſtgeſchichte wie ausgleichende Gerechtigkeit.Smmerhin brachte dieſes zweite Spiel manch recht bemerkenswerte

Aufſchlüſſe. Einmal iſt die 96er- Mannſchaft nicht mehr das, was
ſie einſt geweſen iſt, ſie war auch lange nicht ſo gut, wie bei der
erſten Begegnung; zweitens kann die Sturmreihe des f. nach
ihren geſtrigen Leiſtungen ſo nicht bleiben denn es fehlt t in der
neuen Aufſtellung an der nötigen Schießkunſt und Überſicht, und
drittens erlebte Kagemann als Sturmführer der 96er ein glänzendes

iasko. Er ſpielte häufig eine klägliche Figur und mußte kurz vor
chluß wegen Unfairnes ſogar aus dem Felde. Die Hallenſer werden

daran tun, Met Kagemann wieder ins Tor e
enn na ſeinem e Debüt fehlen ihm zu einem wirklichenSturm Führer ſehr viele Fähigkeiten, unechſt wenigſtens noch!

Dem VfL. Merſeburg iſt un dieſem abermaligen Siege der
4. Platz nun nicht mehr zu nehmen.
Das geſtrige 0- Ergebnis gibt den Spielyerlauf nicht gerecht

ieder; die zahlenmäßige Ausbeute des Siegers wird den vorhandenen
hancen bei weitem nicht gerecht. Mit einem richtigen Durchreißer

Angriff wäre das Ergebnis für die Gäſte le dar eworden.ie über 1000 Zuſchauer nahmen, anſcheinend infolge der ſart ver

rteilten Vorgeſchichte des Kampfes e Anteil an den
eſchehniſſen auf dem Felde, zumal es man al dort recht lebhaft

ging. Auch Härten gab es, doch ſorgte der Schiedsrichter
ilius- Halle in jeder Phaſe für Einhaltung der vorge

chriebenen Grenze, war auch ſonſt dem gen ein gerechter, durchaus nicht pedantiſcher Leiter, was ihm vornehmlich die Gäſte gern
beſtätigen werden.
Den Sieg errangen die Merſeburger erſt in der zweiten Halb
zeit. Vorher blieb die Frage nach dem Ausgang lange offen. ider
Erwarten beſaß der Sturm der Hallenſer keinesfalls die vermuteten

uglitäten, obwohl „Hans“, Kagemann und Keller in ihm als
eibende Kräfte fungierten. Aber Kagemanns völliges Verſagen

erurteilte den 96erSiurm zur Unfruchtbarkeit. Der lange Repräſen
tative vermochte e in keiner Lage durchzuſetzen; ab und zu wohl
elang ihm eine lange S zu den Flügeln, aber das waren
eltene Dchtblicke. Es mag ſein, daß ſeine Nebenleite ihn nicht ver

ſtanden oder das Spiel zu ſtark auf ihn zugeſchnitten war, aber als
ntſchädigung für ſeine mangelhafte Geſamtleiſtung kann das nicht
elten, ür ein Talent fehlte ihm zum mindeſten jede Jnitiaktive,ie nötige Schwungkraft, die anfeuern und mitreißen eön mit einem

ort der richtige Schmiß. Oft genug zog der Ruf „Guſtav!“ klagend
ber den Platz. Nun vermißte man zwar auch beim VfL. Merſeburg
n leitenden Kopf im Sturm, dafür aber ſtand hinter dieſem eine
äuferreihe und eine Verteidigung, denen die Gäſte nichts Ebenbürtiges

ne hatten. Das wurde für Merſeburg der mit zurn lich übermächtigen Offenſivhandlung. Jhr Umſatz in Tore war
eim beſten Willen und trotz größter Aufopferung der 96er-Hintermann

oft auch bei nicht vollendeten Stürmerleiſtungen Merſeburgs nicht
abzuwenden. Tore mußten fallen. Sie fielen reichlich ſpät, auch
war ein Handelfer dabei, aber ſie waren längſt verdient. Beifalls-
rn war das Publikum bei den e Paraden beider

orhüter, von denen der junge Hallenſer Grünwald e war
eng nicht aufgeſtellt worden) einen großen Tag hatte. Bei dieſer
Be n e die Hallenſer eine ſehr glückliche Hand. Schenk ver
teidigte ſein Heiligtum mit Ruhe und Sicherheit, wobei ihm bei einem
Ausflug in die vorderen Regionen der gewiß ſehr ſeltene Fall paſſierte,d er einen Tor mit dem Kopfe parieren mußte, da er ſich
au n der 16 e v aufhielt. Bis zur Pauſe war derKampf nach kurzer Uberlegenheit der 96er im Anfang aus
glichen ohne daß es zu Torerfolgen kam. Als dann aber der VfL.

ind und Sonne als Bundesgenoſſen bekam, war es aus mit der
S er Latein. Schon nach 8 Minuten lag Merſeburg nach einem

rehſchuß von Kolb in Führung. Jmmer überlegener wurden nun die
BlauWeißen, ler kam es zu regelrechter Umklammerung der Gäſte,aber erſt wenige Minuten vor Schluß kam es durch Tfhfmeter, den

Gliesmann ſicher verwandelte, zum zweiten und gleich darauf bei einer
überaus chwierigen Abwehr Grünwalds, wobei ihm der Ball ent
ſchlüpfte durch a Sanders zum 3. Tor.

Während beim Siege die geſamte Hintermannſchaft und Deckung
wieder glänzend im Schwung war, ragten bei den 9ö6ern lediglich der
Torwart und Donath, der unermüdlich und recht erfolgreich ſchaffte,
über den Durchſchnitt hinaus. Grüneberg war durch die große Unſicher
heit ſeines Partners derart e e daß ſeine ſonſt tadelloſe Ab
wehrarbeit einige Male nachteilig beeinflußt wurde.

h

Preußen Nietleben 3 0
Trotzdem die Preußen noch zwei Mann Erſatz einſtellen mußten,

kamen ſie doch zu einem verdienten Siege. Die Außenſeiter, welche
wußten, daß der Verbleib zur I Klaſſe auf dem Spiele ſtand, gingen
mit Einſetzung ihrer ganzen Körperkraft in den Kampf. on
nach den erſten zehn Minuten, wo die Nietlebener bei der hieſigen
Hintermannſchaft auf einen feſten Widerſtand ſtießen, ſpielten ſie
planlos und die beſſere Spielkultur der Hieſigen trat zutage. Die Platz
beſitzer werden immer mehr in ihre eigene Hälfte zurückgedrängt und
We ſich meiſt nur auf Abwehr ein. Jn der 27. Minute ging der

reren nach rechts, t eine Flanke und der Linksaußen ſchoß
unhaltbar ein. Der Halbrechte und Mittelſtürmer ließen bis zur Pauſe
noch zwei weitere Tore folgen. Mit 3.0 wurden die Seiten gewechſelt.
Nach der Pauſe war Nietleben ſichtlich im Vorteil und wollte, nachdem
es verſchiedene Umſtellungen vorgenommen hatte, mit aller Gewalt den
Vorſprung einholen. Aber die Läuferreihe und Verteidigung der
Hieſigen, in der auch der Erſatz ſeine Aufgabe zur Zufriedenheit löſte,
warf, ſich dem Gegner immer wieder entgegen und verhinderte jeden
e ß Als dann die Preußen wieder im Vorteil waren, und die
Plaßtzbeſitzer einſahen, daß ſie an der Niederlage nichts mehr ändern
konnten, ließen ſie ſich mehrmals zu unſportlichem Benehmen hinreißen
was der Schiedsrichter gezwungenermaßen zehn Minuten vor Schlußdurch Abbruch des Spieles Bnyet

Die II. Mannſchaft unterläg der gleichen Elf von Nietleben mit
4 2. Auch die III. Mannſchaft hatte gegen Germania II mit 21
das Nachſehen, während die I. Jugend über 99 I. Jugend mit 1. 0 die

Oberhand behielt. hVerbandsſpiele vo
S

dagegen gegen e Jugend 0 1. Die Knaben kamen in ihrem letzten
Verbandsſpiel kampflos zu den Punkten, da Lauchſtädt nicht ankrat. Die
Elf hat damit wiederum die Meiſterſchaft der Knaben1b Klaſſe in über
legener Weiſe errungen.

VfL. Merſeburg Meiſter der Juniorenklaſſe
d entſchieden zwar iſt ſie noch nicht, die Juniorenmeiſter

chaft. Aber der geſtrige 8: 1- Sieg des VfL. über r bisher geährlichſten und ſarkſten Gegner Kötzſchen hat ihm das Haupt

indernis aus dem Wege geräumt. Mit s Punkten im Vorſprung und
nur noch 2 ausſtehenden Spielen ſollte den Merſeburgern der erſte
Platz kaum noch ernſtlich ſtreitig gemacht werden können.

Geſellſchaftsſpiele

Sportv. 99 TuR. Weißenfels 423 (3 3)
Trotz reichlichen Erſatzes es fehlten Bertſche, Roßburg undDr. Teutloff gelang es dem Sportverein, abermals über dem Seele

Elſtergaumeiſter die Oberhand zu behalten. Allerdings mußte der geſtrigeSieg ungemein ſchwer erkämpft werden, zumal da die Dieſigen einen großen

Teil der Spielzeit mit unvollſtändiger Mannſchaft durchhalten mußten, wasnaturgemäß ihr Spiel ſtark beeinträchtigte. Wahrend vor der Pauſe n

Rummel für eine volle Viertelſtunde ausſcheiden mußte, fehlte ihnen dann
in der letzten Hälfte der zweiten Halbzeit Planert, der infolge einer alten
Verletzung nicht mehr miltun konnte. Daß es ihnen trotz allem und nochdazu auf ſolch Ungewohntem Gelände, wie es der Schlackenplatz der Weißen
e für ſie darſtellt, noch in den letzten Minuten gelang, den Sieg heraus

olen, iſt ein Verdienſt ihrer Stürmerreihe, die ſich von Spiel zu SpielLeſer zuſammenfindet und in deren Aktionen heute eine Wucht en die

jeden ihrer Angriffe ungemein gefährlich werden läßt. Vor allem iſt es
hier Brödel, der nach vorn reißt. Er verſchaffte auch geſtern bereits in der
3. und 8. Minute zuerſt nach einem famoſen Alleingange, dann aus einer
ren Vorlage Büttners den 99 ern die beiden erſten Erfolge, um ſich
ann allerdings einer beſonders aufmerkſamen Bewachung durch den hervor

ragenden Mittelläufer des Platzbeſitzers zu erfreuen. Hatten die Hieſigen
in der erſten Viertelſtunde ganz deutlich mehr vom Spiel gehabt, ſo wurde
der Kampf dann bis zur Pauſe vollkommen e da auch die Weißenfelſer
langſam in Schwung kamen. Jhrer auf vollkommen flacher und äußerſt
rer Kombination beruhenden Spielweiſe fehlte völlig der

rang nach vorn, den die 99er-Elf zeigte. Zwar kamen ſie Mitte der erſten
Halbzeit kurz hintereinander gleichfalls zu zwei Toren und damit zum Aus
leich, aber nur wenige Minuten ſpäter brachte ein de Sehr er der von
eitkamp verwandelt wurde, den Hieſigen abermals das Führungstor, dem

allerdins noch vor dem Wechſel durch einen Schuß des gegneriſchen Mittel
läufers aus dem Hinterhalt wiederum der Ausgleich für Weißenfels folgte
Nach der Pauſe zeigte der Spielverlauf dann rn im weſentlichen kein
anderes Bild. Flotte Angriffe beider Stürmerreihen brachten beiden Hinter
mannſchaften reichliche Arbeit und ſchufen vor den Toren manche kritiſche
Situation. Erſt als beim Sportverein Planert ausgeſchieden war, wurde
der Platzbeſitzer feldüberlegen und konnte ſich eine Zeiklang vorm 99 er Tore
feſtſetzen, t ne egta dank prächtiger Arbeit des Schlußdreiecks der
Hieſigen und infolge fehlenden Schußvermögens ſeiner Stürmer zu Erfolgen
zu kommen. In den Schlußminuten ſetzte dann aber der Sportverein noch
einmal zu einem kräftigen Endſpurt an, der ihm durch einen Fernſchuß
Büttners, der unter dem Torwart der d er hindürch ins Netz ging,
den vierten Treffer und damit den heiß erkämpften Sieg brachte.

Weitere Privatſpiele von Saalegauvereinen.
Wacker Halle hatte mit ſeiner Reiſe nach Dresden keinen Erfolg.

Der Exmeiſter unterlag gegen Gutsmuts mit 1.4. Es iſt dabei
abex wöhl zu berückſichtigen, daß die Dresdener zur Zeit hervorragend
in Form ſind.

Boruſſia ſchlug in Halle Favorit hoch mit 6 1, woraus deutlich die
ſetig ſteigende Form der Boruſſen, die Zuwachs erhalten haben, zu
erſehen iſt. Die Rothoſen dagegen ſcheinen ſich in einer neuerlichen
Kriſis zu befinden.

98 Halle Sportverin Rieſa 2: 1.
ein J mit dem der Sportverein ſich für ſeine Weißenfelſer iederlage in der Vorrunde rehabilitiert hat, denn Rieſa
z beſte mitteldeutſche Klaſſe. Leider handelt es ſich hier nur um ein
Privatſpiel. e

Deutſche Turnerſchaft
Werbeabend

des Turn und Spori vereins Veu-Röſſen
Der „geiſtige“ Menſch von heute denkt noch immer etwas verächtlich

über die Sieger der Rennbahn und des ſportlichen Wettkampfes, er gönnt
ihnen die ſilbernen Kannen und Geſchenke, deren Geſchmack noch ein wenig
von geſtern iſt, aber er weiß nicht, daß in der Stille der turneriſchen
Arbeit ein Neues entſteht: ein e ſtark, geſchmeidig, trainiert, mit
ebenſoviel Geſtalt der Seele wie des Leibes. Das wurde deutlich in dem
Werbeabend des Turn und Sportvereins NeuRöſſen, in allem: in dem
Vortrage des Herrn Dr. Kerſtin über „Körperkultur“, in dem Film vom
Hermanns-Lauf und den Übungen der Turner. „Körperkultur.“ Ein langer
Weg war es, ehe dem Menſchen bewußt wurde, daß Leib und Seele zuſammen
gehören, Gleichklang ſein ſollen. Die Harmonie von Leib und Seele wurde
zum erſten Male von den Griechen angeſtrebt, körperliches und ſeeliſches
Leben waren vom Staate geordnet. Das deutſche Mittelalter aber be
deutete den Verluſt dieſes körperfrohen Lebens, es verzerrte den Menſchen
bis zur uge alles galt dem Geiſt. Heute noch hängen manche an den
mittelalterlichen Vorurteilen, wenn ſie ſagen, die Zeit des Turnens ſei für
die Bildung „verloren“. Wir brauchen nicht ſo ſehr Tee rer als
Charakterſtärke, Jdealismus! Das aber iſt beſtes Ziel des Turnens.
Immer noch hängen viele Sportler an der zahlenmäßigen Beurteilung des
Geleiſteten, an der Rekordjägerei; Athletentum wird rdih Dreſſur
körperlicher Fähigkeiten. Es handelt ſich nicht darum, Ehrenurkunden und
Geſchenke zu erhalten (obgleich ne notwendig iſt), ſondern ein ent
ſchloſſener Menſch zu werden mit hingabebereitem Herzen, der Leib ſoll das
reine, ſtählerne Gefäß der köſtlicheren Seele ſein. Von dieſem Geſichts
punkte aus werden Spielplätze und tägliche Turnſtunden gefordert. Es iſtfalfch, wenn Lehrer ſagen, laß nach e Turnſtunden Ermattung eintrete;

werden die Übungen nach der Kraft der Kinder aufgebaut, wird größereFriſche Ergebnis em. Allmählich wird ſo ein Typ des deutſchen Sport

manns kommen ein Menſch auf dem Höhepunkt ſeiner Kraft,
energiſch, gerecht. Daran fehlt noch viel.

aäben wir Körperpflege nötig? Die Naturvölker leben intändiger, abhärtender Hernhrang mit Lufk, Licht und Waſſer, uns, die wir

in Städten leben, iſt das verloren gegangen. So müſſen wir Körperpflege,
die Grundlage alles andern, treiben. Jeder muß en ſein, ſo kraftvoll
u werden, wie er kann, ex iſt es dem kommenden Geſchlechte ſchuldig. Auch
ie Schwachen ſollen turnen, die heute ſind, man könnte über ſie
lachen. Sie ſollen in beſonderen Gruppen Übungen turnen, die ihrem
Kräftemaß entſprechen

Körperpflege iſt Grundlage für Körperkultur. DerVortragende gab ne einige praktiſche Ratſchläge Körperpflege: die
Waſchungen, Abreibungen, kalte Duſchen, gymnaſtiſche Übungen, Luftbad.

Welche Freude war es nun, ein wenig von der Verwirklichung dieſer
Gedanken zu ſehen in dem Je und in den bungen der Turner. 186 988
Turner und Turnerinnen liefen in 78 Nebenläufen und 16 Hauptläufen,
um die 50. Wiederkehr des Jahres zu feiern, in dem das Hermannsdenkmal
entſtand. Faſt 6006 Kilometer wurden zurückgelegt. Aus dem Norden,
Helgoland, Borkum, durch Flut und Ebbe ſchwammen die Den ihre
Urkunden weiterzugeben, aus dem Oſten, Tannenberg, Danzig, Saßnitz auf
Rügen, Schleſien, aus dem Saargebiet woher kamen die Läufer nicht,
um zu feiern: den Sieg des deutſchen Turngedankens, den Gedanken deutſcherEinen Jm Schatten der Dome von Köln e den älern

n Arndt, Jah r begannen L on der i
tvo

r höne La aftsbil men die bilt iLäufer von Röſſen führten darauf Ubungen vor, ſympathiſche, ſchlanke Ge
ſtalten mit geſchmeidigen Bewegungen. Es wurden vorbereitende bungen
zum Lauf, ferner gymnaſtiſche Ubungen nach Niels Bukh gezeigt. Wie
ballte ſich der Leib zuſammen, um dann in befreiendem S t aufwärts
zu ſchießen; Freude, das alles zu ſehen. Der Werbeabend iſt glänzend

elungen.2 Sein Anblick der ſchlanken Kämpfer kommt mir der Gedanke an die
Landſchaft von Oly m pa. Es gälte, ein deutſches Olympia zu
rn deſſen Sinn es wäre, das Tren nende überwinden,
aäs Einigende vor den Augen des ganzen Volkes ſichtbar zu machen, deſſenJdeal der junge er gegen Kämpfer e Der Gedanke

don Olympia war der Friede der Bruderſtämme. In dieſem Sinne hat die
Turnerſchaft nationale Aufgaben

i

Handball D. T.
MTV.-TV. Giebichenſtein 0:3 (0 0).

Beide Mannſchaften ſtanden ſich am r erſatzgeſchwächt im
Pflichtſpiel gegenüber. und führten im wahrſten Sinne des Wortes einrächtiges t vor, was nicht zuletzt der ſehr Bl Leiſtung
es Unparteiiſchen Drumm (KTV) zuzuſchreiben war. an kann ge

troſt behaupten, die Meiſterſchaft liegt in den Händen der ſympathiſchen
Giebichenſteiner am ſicherſten. GTV ſchlug auch geſtern wieder ein
äußerſt ſcharfes Tempo an. und hoffte dadurch zu ſchnellen An
zu kommen. Doch der MTV. paßte ſich dieſem ſchnell an, und un
unterbrochen wogte der a hin und her. S

Nach der Halbzeit zunächſt dasſelbe Bild, bis es GTV. in der
40. Minute gelingt, die Führung an ſich zu reißen, und kurz darauf
wird Nr. 2 gemeldet. Man muß bei den Männerturnern bald feſt
tellen, daß die durch den eingeſtellten Erſatz bedingte Umſtellung die
dannſchaft arg hemmt. Sie kann das vom GTV. in der Schlußminute

geworfene dritte Tor nicht mehr verhindern
Die II. Mannſchaft des MTV erlitt in einem Freundſchafts

ſpiel gegen die teien Mannſchaft des TV. Germania Weißenfels eine
6 0- Niederlage Sie gab in der erſten Halbzeit einen ebenbürtigenGegner ab (1:0), wurde aber in der zweiten Halbeett ein Opfer des

Tempos. Der Torwart verhinderte eine größere Niederlage

Hockey
99 1 ſchlägt 98 I Halle 6:2 (3 2).

Nicht ganz erwartet kommt uns das obige Reſultat, denn in Halliſchen
Zeitungen hatte man einen ſicheren Sieg der 98er vorausgeſagt Um ſo
erfreulicher dieſe Uberraſchung. Der Sieg war in dieſer Höhe vollauf ver
dient. 98 erreichte r in den erſten zehn Minuten durch den bekannten
Eifer das Führungstor und einige Ausgeglichenheit im Spiel. Dann ſetzte
ſich aber die größere Spielerfahrung und Technik der Hieſigen mehr und
mehr durch und führte bald zum ausgleichenden Tor durch den Mittel
ſtürnter, der bis zur Halbzeit noch zwei weikere Tore eindrückte. Ein nicht
rechtzeitiges Eingreifen gab 98 Gelegenheit zu einem zweiten Tor, das einen
Halbzeitſtand von 3:2 für 99 ergib t.

Nach der Pauſe iſt 99 vollſtändig J ſchnürt den
Gegner in ſeiner eigenen Spielhälfte ein. Es entwi elt ſich nunmehr ein
äußerſt flottes Spiel, währenddeſſen 99 den laſch gewordenen 98ern noch
drei Tore in ungefähr regelmäßigen Abſtänden in die Maſchen jagt. Der
Schlußpfiff trennte beide Vereine mit dem erwähnten Ergebnis. Die
Spielweiſe der 98er enttäuſchte ſehr. Sie zeigten, außer den erſten zehn
Minuten, ein auf ganz einfacher Technik aufgebautes Spiel, das die Hieſigen
noch nicht einmal zur Entfaltung ihres Könnens zwang. 99 befriedigte in
ſeinen Die Hintermannſchaft nahm das Spiel zu ſehr
von der leichten Seite, ohne dies wären beide Tore nicht gefallen. Nicht
befriedigen konnten die Halliſchen Schiedsrichter.

m

SemmeringSchachturnier.
In der vierten Runde des internationalen Schachturniers im Hotel

Panhans ſiegte Aljechin als Nachziehender in einer ſiziligniſch er
gffneten Partie nach kurzem Kampf über Roſelli. Janowſki gewann
im Endſpiel gegen et Rubinſtein gewann eine unregelmäßig er
öffnete Partie gegen Reti.bin Jm übrigen er ein der Remispartien. Stand nach der
vierten Runde: Nimzowitſch, Tartakower 328, Janowſki, Spielmann,
Rubinſtein, Vidmar 8, Gilg, Vajda 138, Taxraſch 158 Aljechin 2
Michel 122, Grünfeld 1, Yates 1 Davidſon 1, Reti (2), Treybal

Roſelli 0.
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Die Verteuerung der Welthandelswaren
gegen 1913

Die Verteuerung der Welthandelswaren, die in den letzten 12 bis
18 Jahren eingetreten iſt, hat zwar ihren Kulminationspunkt ſchon
Anfang des Jahres 1925 erreicht, um dann ſich langſam aber ſtetig
wieder zu ſenken, aber trotz dieſer Tendenz der ſinkenden Preis
notierungen liegen auch heute noch die meiſten Rohſtoffpreiſe weit
über den Preiſen des Jahres 1918. So weiſt der Weizenpreis mit
mehr als 130 Prozent Steigerung gegen 1913 einen ſehr hohen Stand
auf, wobei Preisſchwankungen von 20—40 Proßzent nichts Seltenes
ſind. Demgegenüber fällt beſonders die große Preisſpanne zwiſchen
Roggen und Weizen auf, die zur Zeit 80 Prozent ausmacht, und die
wohl letzten Endes auf die großen europäiſchen Roggenernten zurück
zuführen iſt. Unter den Kolonialwaren fällt beſonders der Preis
des Kaffees auf, der ebenſo wie der für Tee und Reis trotz aller Ab
ſchwächungen nöch immer 110 Prozent über den Vorkriegsnotierungen
liegt. Dagegen weiſen die Fette nur leichte Steigerungen auf, Zucker
notiert ſogar unter dem Friedenspreis. Die Faſerſtoffpreiſe ſind
gegenüber der Friedenshöhe um 40—90 Prozent geſteigert worden.
Unter den Metallen fällt beſonders die ſtarke Steigerung des Blei
preiſes auf, der 117 Prozent höher lag. Platin verteuerte ſich ſogar
um 185 Prozent. An der Verteuerung der Metalle hat allein das
Kupfer nicht teigenommen, deſſen Preis ſogar um 6 Prozent unter
den Vorkriegspreis geſunken iſt. Wenig ſchwankende Notierungen
hat während der letzten Jahre Terpentin aufgewieſen, deſſen Preis

e ſpanne zwiſchen den Vorkriegs und Nachkriegspreiſen die Höchſtziffer
von 112 Prozent erreicht hat. Auf dem Gummimarkt iſt dagegen
wohl vor allem infolge des Kampfes Amerikas gegen die ausländiſchen
Rohſtoffmonopole und insbeſondere gegen das engliſche Gummi
monvpol eine ſtarke Reaktion eingetreten, die das Sinken der Gummi
preiſe um 30 Prozent unter die Vorkriegspreiſe verurſacht hat. Faſt
gleich geblieben iſt ſich von allen Rohſtoffen allein der Goldpreis, für
die nächſten Jahre rechnet man vor allem im Hinblick auf den über
mäßigen Goldvorrat Amerikas mit einer ſtärker einſetzenden Nach
frage nach Gold, die dann ein Steigen des Goldpreiſes und damit
zugleich automatiſch ein allmähliches Sinken der Rohſtoffpreiſe zur
Folge haben muß.

Geld zum Medio
los am Geldmarkt vorü

r flüſſig. Der Medio ſcheint diesmal ſpur
erzugehen. Der Zufluß von Auslandsgeld

hat an den letzten Tagen weiter zugenommen, ſo daß die geringe
Nachfrage für Geld zu Prolongationszwecken völlig in den Hinter
rund tritt. Tagesgeld war in beſonderen Fällen auch unter dem

bisherigen Satz der ſich zwiſchen 5 und 622 Prozent bewegte, erhältWert dürfte e in bezug auf Monate eld, das an unver

änder e Se en e n de in r Fallgeweſen ſ. Die Mehr er üſſe erfolgte zu 7 Prozent.r wieder Geld von Medto März bis
35

r auwege gtevialmangel nicht ausgeführt werden konnten.furt a. M. wird uns S ehanſch e Prozent gemeldet.

Erhöhung der Zuckerpreiſe. Die mehrfach von uns behandelten
ſprnt en zur Erhöhung der Zuckerausfuhr werden nicht ohne Ein
luß auf die Geſtaltung des inländiſchen Marktes bleiben. Da die
eutſchen Zuckerpreiſe augenblicklich über Weltmarktshöhe liegen, iſt

ein Export nur dann möglich, wenn eine künſtliche Verbilligung der
Ausfuhrware vorgenommen wird. Um dieſe zu ermöglichen, hat ſich,
wie die „V. Z. von gut informierter Stelle erfährt, die neugegründete
Zuckerausfuhr- Vereinigung entſchloſſen, eine entſprechende Erhöhung
der Jnlandszuckerpreiſe vorzunehmen. Demzufolge mußte in der vor
geſtrigen Sißung der n d des deutſchen Nahrungs
mittelGroßhandels der Großhandelszuckerpreis bereits um
50 Pfennig je Meer erhöht werden, da am Tage zuvor
die Zuckerfabriken ihre Forderungen um 1 Mark herauf-
geſetzt hatten. Bei den Maßnahmen der Zuckerinduſtrie handelt
es ſich um eine alte Methode, die in Vorkriegszeiten von allen zucker
produzierenden Staaten Europas angewandt wurde, und die ſchließ
lich zu der ln Die un führte Man wird daher denweiteren Verlauf der Dinge ſcharf im Auge behalten müſſen, da die
letzten Konſeguenzen einer Ermäßigung der Ausfuhrpreiſe auf Koſten
der Jnlandsforderungen noch gar nicht zu überſehen ſind.

Konkursnachrichten
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Prft. Prüfungstermin; OffA. Offener Arreſt mit Anmeldefriſt; GlV. Gläubigerverſammlung;

VerglT. Vergleichstermin; GAufſ. Geſchäftsaufſicht.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Weimar: i Arno Schreiber, GAufſ. angeordnet; Fa. Rötſch

Kaiſer, und Kfm. Kurt Rötſch und Kfm. Artur Kaiſer, Af. 25. 3.
Prft. 1. 4.; Fa. Wäſchefabrik Erich Heinze, GAufſ. angeordnet.
Rudolſtadt: Brüder Walter und Georg Laänghammer, Af. 15. 3., Prft.
26. 3. Frankenhauſen: Kfm. Georg Leidel, GAufſ. angeordnet.
Apolda: Fa. Biechele Handke A.G. ernet angeordnet; Waren
bezugsgenoſſenſchaft Apoldaer Kolonialwarenhdl., e. G. m. b. H., Af.
25. 3., GlIV. u. Prft. 1. 4.; Aug. Keil, Af. 25. 8., Prft. u. GlV. 1. 4S Gehren: Konſum-Verein für Wildenſpring e. G. m. b. H., GAufſ.

Anduſtrie Handel Wirſſchoft

angeordnet. Grenzhauſen: Antoinette verw. San b. Kemp,
GAufſ. angeordnet. Meiningen: Fa. Bach Graf, GAufſ. angeordnet; Fa. Alexander Gölitzer, GAufſ. angeordnet. Schmölln:
Schmöllner Uhrengehäuſe-Fabrik Klaus Co. Af. 31. 3. Tr 14. 4.Salzungen: Kfm. Richard Eck, Schweina, Af. 31. 3., GlV. u. Prft.
12. 4. Gotha: Fa. Louis Lindemann, Af. 8. 4., GIV. u. Prft. 18. 4.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.
Nordhauſen: Kfm. Rudolf Kaluſchke, GAufſ. angeordnet.

Weißenfels: Kfm. Richard Rauſch, GAufſ. angeordnet. Schuh
abrikant Hugo Burkhärt, GAufſ. angeordnet; Fa. n
luminiumwaren-Fabrik, P. Lindner Co., Leißling a. S. GAufſ.angeordnet; Fa. Alois Reiniſch, GAufſ. aufgehoben; Schuhfabrikant

Oskar Seifert, t aufgehoben. Merſeburg: Kfm. Linus
Peters, Af. 80. 4, Prft. 10. 5. Naumburg a. S.: Kerzenfabrik
Naumburg a. S., G. m. b. H., GAufſ. angeordnet. Schönebeck:
Anna Nehrkorn, GAufſ. angeordnet. Zeitz: Kraftfahrzeugswerk
Max Scheunig, Af. 2. 5., Prft. 18. 5. Halle a. S.: Baumeiſter
Georg Körber, GAufſ. angeordnet; Kfm. Willy Krüger, Af. 24. 4.,
Prft. 5. 5.; Ehefrau Julia Leſchinski, Af. 15. 4., Prft. 24 4.
Torgau: Kſfm. Wilhelm Störling, GAuff. R Delitzſch:
Paul Zeiſing Co., Freiroda, Af. 22. 8, GIV. u. Prft. 31. 3.;
Weidenſchälereibheſitzer Reinhold Krüger, Af. 1. 5., Prft. 12. 5.

Erwerbsgeſellſchaften
Mitteldeutſche Zigarettenfabrik, A.-G., Halle a. S. Über die Höhe

der Dividende, die auf, 8 Prozent geſchätzt wurde, iſt bei der Ver
waltung noch nichts bekannt. Jm Vorjahre verteilte die Geſellſchaft
5 Prozent. Angeſichts der heutigen Wirtſchaftslage erſcheint es jedoch
an ob Höhe dieſer Dividende für 1925 erveicht oder über

vritten wird.
Vereinigte Pfeifen und Zigarettenſpitzenfabriken, A.-G., TaberThür.). Das abgelaufene Geſchäſtahr ſchließt, wie verlautet, na

ornahme der regulären Abſchreibungen mit einem kleinen Rein
r ab, der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Eine
Dividende wird daher nicht verteilt werden.

Die Geſchäftsaufſicht der Kukirolfabrik Kurt Kriſp, GroßSalze
bei Magdeburg, wurde am 19. Febr. angeordnet. Bis zum 12. März
hatten von etwa 1600 Gläubigern mehr als 1200 dem Vergleichsvor
en zugeſtimmt, wodurch dieſer als angenommen gilt.

Die Kukirolfabrik wird daher keine Verlängerung der Geſchäfts
aufſicht, ſondern gleich die Einleitung der Vergleichsverhandlungen

antragen.
Die inſolvente Schuhfabrik Gebr. Steinbrecher in Weißenfels

unterbreitet r Gläubigern einen Vergleichsvorſchlag, wo
nach alle Forderungen bis einſchließlich 500 RM voll bezahlt werden.
Die übrigen Gläubiger erhalten 40 Prozent in Raten.

Kapitalserhöhung der Ver. Glanzſtoffabriken A.G. Elberfeld.
Die Geſellſchaft wird ihre Dividende auf 15 Prozent feſtſetzen
und e eine Kapitalerhöhung um 12 auf 42 Millionen
Mark vorſchlagen. Von den neuen Aktien ſollen 5 Millionen Mark
im Verhältnis 1:6 den Aktionären zu 110 Prozent angeboten werden
während der Reſt von einem ausländiſchen Konſortium zu etwa 200
Prozent übernommen wird.

8 Prozent Dividende in der r Deutſcher Hypo
thekenbanken. Den Aufſichtsräten der Gemeinſchaftsbanken ſoll vor
geſchlagen werden, die Verteilung einer Dividende von s Pro
zent gemäß der Gemeinſchaftsverfaſſung gleichmäßig für alle Ge
meinſchaftsbanken Antra c bringen. e

Mai n T rgeſchlagenen
hungsände Ver 84 12 e Beteiligung bei deraul Robert Wichmann A.G. in Hamburg war mit einem r

von etwa 300 000 M. abzuſetzen. Der Bau einer neuen Kraftzentra
mußte, um die bedeutende Anzahlung nicht verfallen zu laſſen, durch
geführt werden und iſt inzwiſchen fertiggeſtellt. Die Anlage arbeitet
mit erheblicher Koſtenerſparnis. Das Akzeptkonto hat ſich e den
30. Juni 1925 um über 100 000 M. verringert. Die Geſellſchaft iſt
trotz der ungünſtigen Wirtſchaftslage imſtande geweſen, ihre Ver
pflichtungen prompt zu erfüllen.

e r A.G. in UerdingenRheydt. Trotz des faſt gänz
lichen Ausfalls von Aufträgen der Reichsbahngeſellſchaft, der überaus
gedrückten Preislage und der ungeheuren Belaſtung durch Steuern
und ſoziale Abgaben, konnten im Geſchäftsjahre 1924/25 die Unkoſten
einſchl. der üblichen Abſchreibungen gedeckt werden. Ein Gewinn
wurde nicht erzielt, ſo daß auch keine Dividende verteilt werden
kann i. V. 5 Prozent Jm laufenden Geſchäftsjahr iſt
das Werk bis in den Sommer hinein mit Auslandsaufträgen ſowie
mit Aufträgen auf ſeine Spezialartikel (Ringfedern und Reibungs-S gut beſchäftigt, jedoch ad die Preiſe weiterhin zum großen

eil unzureichend.

Neue Wirtſchaftsliteratur
Die Einkommenſteuererklärung 1926 nach dem neuen Ein

kommenſteuergeſetz. Mit Muſterformularen in Zweifarbendruck, aus
gefüllt und für die Praxis ausführlich erläutert von Dr. Koppe,
Rechtsanwalt. Preis 8.20 M. 87 Seiten. 1926. Jnduſtrieverlag
Spaeth Linde, Berlin W. 10, Wien I. Die erſte Einkommenſteuer
erklärung nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz iſt, abgeſehen von
den wenigen Fällen der ſogenannten Herbſtveranlagung, jetzt in der
Zeit vom 11. bis 27. März abzugeben. Durch dieſe Steuererklärung
wird das ganze Kalenderjahr I925 nochmals revidiert, wobei die
bereits geleiſteten Vorauszahlungen verrechnet werden. Gerade zur
rechten Zeit kommt deshalb die vorliegende Broſchüre aus der Feder
des bekannten Steuerpraktikers Rechtsanwalt Dr. Koppe, der in an
ſchaulicher Weiſe hier auf gedrängteſtem Raume alles das zuſammen
krägt, was der Steuerpflichtige zur richtigen Ausfüllung ſeines Steuer
erklärungsformulars braucht. Der Aufbau des Werkes iſt außer

n und e für Frage erläutert. Daserk iſt für die Praxis infolgedeſſen ganz hervorragend geeignet.

Dividenden
A. S er er Bankverein A.G. in Köln: 10 Prozent auf

25 Millionen Mark Kapital.
Kamenzer Brauerei A.G. in Kamenz: 15 Prozent (i. V. 12

Prozent)Gerling-Verſicherungs-Konzern: 10 Prozent.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe vom 15 März 1926

(Jn Reichsmark).

u Heuſe Vorh dene Gemwngt Heute Vort e Dann GewährOhne Gewähn Hels Herr D ewa e Geld
Buen Ares 1 Peſo 60 1.658 dugoſlavien 100 in 882
Japan 1 Yen 1.9(4) 1.900 Kopenhagen 100 K. 110.26 re
Konſtantinop. t Pfd 2.175 2.18 Liſſabon 100 Escud21.255 21.255
London 1 Pf. Sterl. 20.591 20.391 Dslo 100 Kr. 1.59 91.55
Newyork l Dollar 4.1I98 4.195 Paris 100 Franken 15. I 15.28
Rio de Jan. l Milr. O.61 0.608
Amſterdam 106 G. 168.00) 168. 15
Athen 100 Drachm. 5.84 5.79
Brüſſel 100 Franken 18.28 19.040
Danzig 100 Gulden 0.87 80.85

elſingfors 100 M 10.55 10. 554
Jtalien 100 Lire 16.97 16.830

Schweiz 500 Frank. 30.74 30.750
Sofia 100 Leva 3.027 3.025
Spanien 100 Pe). 59.00 59.09
Stockholm 100 Kr. 112.36 112.46
Budapeſt 100 T. Kr. 5.8751 5.872
Wien 100 Schilling 59.12 59.13

Berliner Börſenbericht vom 15. März.
Die Nachrichten aus Genf haben das Vertrauen der Börſe auf

eine befriedigende Löſung der Schwierigkeiten nicht erſchüttert. Jnfolge
deſſen eröffnete der Effektenverkehr in feſter Stimmung mit
vorliegenden Beſſerungen. Für Montanwerte regten die Meldungen
über das Zuſtandekommen eines internationalen Schienenkartells und
über ein deutſch-franzöſiſches Eiſenabkommen an. Bevorzugt waren
Phönix, die um 224 Prozent höher einſetzten. Sonſt herrſchte im all
gemeinen große Zurückhaltüng. Das Intereſſe der Spekulation wandte
ſich Spezialwerten zu, die davon recht anſehnlichen Nutzen zogen. So
BykGulden um 2 s Prozent, chem. Heyden um 4 Prozent, Rhenania
gleichfalls um 4 Prozent höher.

Auch für Maſchinenwerte herrſchte vielfach gute Meinung. Berlin
Karlsruher Jnduſtrie gewannen 4 Prozent, Hanſa Lloyd 224 Prozent,
Motoren Deutz 3 Prozent. Von Metallwerten ſtiegen Union-Gießerei
um 5 Prozent. Die Kursbewegung am Schiffahrts- und Bankaktien
markte hielt ſich zunächſt in engem Rahmen. Schiffahrtsaktien tendierten
recht ungleichmäßig und wurden im Verlaufe ſchwächer. Von Bank
aktien waren Bank für Brauinduſtrie begehrt und gewannen s Pro
zent. Deutſche Fonds lagen zunächſt etwas feſter, konnten ſich aber
ſpäterhin nicht behaupten. Verſtimmend auf die weitere Entwicklung
des Verkehrs wirkte der ſtarke Rückgang der belgiſchen und der
franzöſiſchen Banken. Nur die erwähnten Spezialpapiere konnten
ihre Gewinne ziemlich behaupten. Goldpfandbriefe zogen weiter an.

Die Geldſätze veränderten ſich nicht, Tagesgeld 5 bis 6 Monats
Feld 628 bis 72 Prozent.

Leipziger Börſe vom 13. März.
Der rn der Sonnabendbörſe brachte den Beweis dafür, daßman in Börſenkreiſen trotz der vorliegenden wenig h en Na

richten, namentlich hinſichtlich der außenpolitiſchen Lage, och recht
nis eſtimmt iſt. Die Umſatztätigkeit hielt ſich zwar allgemein im 9 ohne des Wochenſchlußgeſchäfts, und einzelne der in der

letzten Zeit ſtark bevorzugten Papiere mußten ſich mehrprozentige
Rückgänge gefallen laſſen immerhin war aber doch ein freundlid
Grundton unverkennbar, und das geſamte Kursniveau zeigte erhebliche
Widerſtandsfähigkeit.

Berliner roduttenmart vom 15 März 1926
Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo t e neWeizen, märk. 250 254 JuttererbſenRegen märk. 156 160 Peluſchken 20.9021.00
Sommergerſte 166— 190 Ackerbohnen o
Winter und Futtergerſte 188— 15 Wicken
Hafer, märk 62 172 Blaue Lupinen 11.50——12. 50
Rais. loko Bern 166 Selbe Lupinen 1100 128Seradella 26. 90—29.00

Für 100 Kilo aue 16. 921.00Wetzenmeht 32.50 36. Rapskuchen 14.50-—14.70
Roggenmehl 22.75——24.75 Leinkuchen 18.20 18.50
Weizenkleie 10 10——16.20 Trockenſchnitzel 8.30 8.60Roggenkleie 9.00 9.2 Soſa-Schrot 18.40—18. 60
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken l8.70—14.00ViktoriaErbſen 25. 0031 Rüben

Leipziger Produktenbörſe vom 13. März.
Weizen, inländiſcher 240- 250; Roggen, inländiſcher 156-166;Sommergerſte, S 190-210 Wutergerſte 172—182; Hafer,

ländiſcher 168- 188; Mais, amerikaniſcher, rund 186-195; Mais,
cinquantin 198- 205; Raps 320—350; Erbſen (inl. Vikt.) 240-282.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für re, prompt

ordentlich glücklich, es werden nämlich die amtlichen Formulare in Paritat Leipzig in Reichsmark. Alle Notierungen bez. u. Br.

2 s t 0Börſen vom 13. März 1926 Keuarsgsettel. Kenhsbantdistont
lla reiverkehr. aradiesb. Stetner 139.50Mitgeteilt von der Commerze W et Vater Srnnere n ne Ren 300 104. 104, Peninger Maſch.Fabr..

und PrivatBank 6 t. Zucerwertant. o W so 9225 93,Kattowit Bergbau i grügerhan W tie wert re e 52 Elektr. Zw. Mitteld. 8.051 3,06] Ammendorfer rig 50 la 112,75] Kirchner S Co. ws o Reinſttom e er 16.60 165 Neckar-Goldanl. 70.59 70.60 Augs. Rürnb. aſch. 200 68, 67,50 Koehlmann Stärke Diamond ſhares 20,86) 20,86 Reinſtrom Pila 1e ne 10 Prov. Sachſ. Id. Baroper Walzwerk 9861 986 Köly Rottweiler Rationalfilm 30 30 Riaguet Co. DeHe e e d 99, o 90.50] Bazar Genußſcheine 149,150, e S Vnkohie Wer St 1501 51. 565. an h r 2

Id. Leon ra e l SSinn Zur Se So die 5,60) 5,50 J g et 209 106. e Vrown Boveri 68 70. Steingut Colditz t WS Sach Sir u 75 re Diefbau e v al Bug e o n o lee ol 76, 77. e Waſchin. au öchfrequen /4. Thin e s Zuckerkredit E s er h o Sie. Eiſenb. ved. Se Srauntohten eeerie n rker Sv. 85 Doll. 100, 100, Sin. Maſch. Schwartzt. 83.3 Oſtwerke l 200 73 77. Wot t 28. 751 29.d Monierbäu 57, 59.25 Panger 49, Stralauer Glas otanwerkee e Sinn en t ten Zitkeuer Mechen Wet aDt. Soll Schaanwig. re 25 14359 25 Draunkohle u. Britett Sag obie Zittauer MeWe cirr t o. 19 et Ziend e Waſſer D. Rhein Elertrigitst 3e Verein Elbeſchitt. c 26.60 hen Selſentirchen. 100 Jena Hut elpziger reKriegsanleihe) Conti. Kautſchuk 4 124. 12486 Roſttzer Zuckero l vent rn e e n Sagen Induſtrie Aktien Freiwertehr„36 Deßauer 3 ab et Herli Nee delgie i Atl. Telegrafen 61.75 60, Salsdetfurth Kali so Altenburger Landkraft 55 35 e en eSparprämienanleihe 953 93 Srhan ſage Vor S im e n e S r i alert 70 n an Senuſte SPreuß Conſöls 32 934 Commerz. u. Priv. B. Zynam. Jobe e 3 i 93 100. Dähn, Mar0,37 0,38 t z Tattun 60 s1, 79. Schule jr. Cröllwißer Papiere 087 o88 e Vat hen ling o Siegen ling Huß 50 e Seil S ar nd 4350 t.9 i 55, 56,35 Si s alske f 237S a 0.90 1.06 rrer en Ant. dere dnnrn 127,75 129. Siohr Kammgern Groß Kunſtanſtalt 3 8 n Silberſtr 32.52, 8 2 Landſchftl. Zres Wankreret Froebeln Zucker 80 38,501 37, Thuringer Gas Halle Zimmermann en d Genußſch 900 SZenttalKfandbr. 13,90 14. hie er An Geilſenk. Bergwerk l Ahehe gen d e etehaſt e d t Genu 0 en Lipzie r Anſt ucker 0, nion chem. Peod. e S h oe e a e m e ed Ver. Kohle Borna 30d i Anilin 8,65 3,68 Wiener Bankverein S er San 20 2300 75 Wandererwerte atner, ar e l an S n 20 50 20.
v ehe er 600 195.75 108 e. Wekſeh Kahern Zeſs an n suh. ab e b Brauerei Aktien e a Seihenſelſer Landeraftw. Leipeig 72 Seidel Naumann soEngelh. Br. Obl. v. 22 0, so 0.,30 Engelhardt Brauerei ildebrand Mühlen 40 33,60 35,75] Wrede Mälzerei Leipzg. Buch Fritzſche 57, 57,50 Thür. Zucker Walſchled. 18,

4 öchſter Farben Schulth. Patzenhofes irſch Kupfer e dte z u a Wakgt S e 40, 40, Wollhaar Hainicheni 8 hi S „86 w. r nen Z.e ghje Berg. d.vad e Branere Siſe Serbal o 108728 Nertt. Wont. u. a. 96,80 96. vol. Sezngsrechte:
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Nr. 62. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 18. März 10926. Seite 7.

Aus dem Kreiſe Querſurt
E Braunsdorf, 15. März. Nachdem erſt kürzlich der ſtattliche

Gemeindehausbau an der Bedraer Straße, mit welchem gleichzeitig
4 Wohnungen geſchaffen ſind, ſeiner Beſtimmung übergeben wurde,
geht die Gemeinde jetzt daran, ein weiteres Vierfamilienhaus
neben der Pfarre zu errichten

z Mücheln, 15. März. r Wie in allen anne Gemeinden in vergangener Woche die Frage des Geſamt
chulverbands beſprochen wurde, ſo auch in der Stadtverordneten

verſammlung am J e Hatte doch die Regierung den beteiligten
Gemeinden eine a bis zum 18. März geſetzt, ſich über den Laſten
ausgleich der Ge e lüſſig zu werden. enn
auch nach Außerungen von maßgebenden Stellen die Einführung des
Geſamtverbands auch gegen den e einiger Gemeinden zum
1. April erfolgen ſoll, ſo See e uffäſſung doch nicht der tat
ſä lichen Geſtaltung der Dinge Rechnung zu tragen. Es wird aber
wohl einen Weg geben, allen gerecht zu werden. Die Stadtgemeinde
Mücheln iſt dem an ſie gerichteten Erſuchen n n wie der
Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften beweiſt. Die Stadt Mücheln
tritt dem zu gründenden Geſamtſchulverband bei, beſtehend aus der
Stadt Mücheln, den Landgemeinden St. Ulrich, Wenden, Zöbigker,Zorbau, Eptingen, Gehüfte und den Gutsbezirken St. ülrich, ptingen

nd Zöbigker. Vorausſetzung iſt, daß der Stadt durch die Teilnahnmie
am Geſamtſchulverband keine größeren Schullaſten grrage alsMücheln bereits jetzt für ſein Schulweſen aufzubringen hat. ach dem

Vorſchlage der Regierung erklärt die Stadt damit einverſtanden,
die durch die Bildung des Geſamtſchulverbands erzielte Erſparnis nach
der Kinderzahl an die einzelnen Gemeinden anteilig aufzuteilen. Um
allen Schwierigkeiten zu begegnen, würde Mücheln jedoch auch damit
einverſtanden ſein, daß die Erſparnis nach den Grundſätzen der Laſten
re vorgenommen wird, d. h. alſo nach der Kinderzahl und

28 nach dem Steuerſoll. Die ſehr ſchlechten Wegeverhältniſſe
an der ar ar und in den Straßen der Siedlung ſollen durch
Hochbordanlagen ver er werden. Die entſtehenden e in Höhe
von 4000 RM. ſollen laut Ortsſtatut über Straßengusbau von den
Anliegern ngetägen werden. Das von 5 Siedlern beantragte Bau
kand wird bewilligt. Wegen des Preiſes entſpinnt ſich in Anbetracht
porliegender früherer Beſchlüſſe eine längere Ausſprache. Entgegen der
Magiſtratsvorlage wird mit 6 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, allen

Antragſtellern das Land zu 60 Pf. für 1 Quadratmeter abzugeben.v

In Ubereinſtimmung mit der Baukommiſſion werden 4 Bauzeichnungen
für Siedlungshäuſer genehmigt. Unter Kenntnisnahmen intereſſierte
vor allem und gab Anlaß zu manchem Hin und Her einmal die Ab
lehnung des Antrags auf beſſere Unterbringung der Städtiſchen Volks
bücherei und zum andern der Beſchluß des Sparkaſſenvorſtandes, die be
mängelten Schilder am Rathausturm nicht zu brehe Es war er
ſichtlich, daß hierüber noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt.

4 Zöbigker, 15. März. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache
ſtürzte die etwa 2,50 Meter hohe Mauer des Lauchſchen
Grundſtückes ein und begrub den dort ſpielenden Knaben Grats
unter r Das bedauernswerte Kind, dem beide Oberſchenkel

ebrochen waren, mußte in das Krankenhaus nach Halle über
ührt werden.

Gerichksverhandlungen
Das Urteil

im Döllnitzer Landfriedensbruch- Prozeß
Am den fanden in i Verhandlung die Zeugen-vernehmungen ſtatt. Auch dieſe klärten das Bild nicht ganz, da ein

roßer Teil der Zeugen mit Beſtimmtheit ſehr wenig ausſagen
onnte. Die einzige ſehr ſchwer belaſtende Ausſage war die des Ver
letzten, Schauerhammer, der den dritten Angeklagten, den
2Hährigen ledigen Grubenarbeiter Kurt Plötz, genau erkannt haben
will als den, der ihm von hinten ſchräg über den Kopf geſchlagen hat

zu ſchweren Vorwürfen gegen den Unterſuchungsrichter, dere erpreßt be Dieſ. n en t
aumenſchrau

Der Staatsanwalt betonte beſonders die Roheit, mit der der Ver
Ietzte auch noch, als er on am Boden lag, geſchlagen wurde. NachAnſicht der Siaatsanwa daft liegt bei allen es ten vollendeter
Land riedensbruch vor. Es wurden gegen die meiſten Gefangnisſtrafen

von 7 Monaten bis zu 1 Jahr 8 Monaten beantragt, gegen Lober als
Rädelsführer eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren gegen Plötz vone gegen 8 weitere Angeklagte auf eine äinjahrige Zuchthaus

rafe
Das Urteil, das am Sonnabend, den 18. März, abends 6 Uhr,

verkündet wurde, erklärte
alle Angeklagten des Landfriedensbruches für ſchuldig,

doch wurde bei 9 von ihnen das Verfahren auf Grund der Amneſtie
Verordnung vom 21. Auguſt 1925 eingeſtellt. Die eingehende Urteils
begründung wendete ſich ganz entſchieden gegen den Mangel an Rechtsempfinden in weiten Kreiſen, der es zu einem ſolchen Knur el Kom

ment bei politiſcher Meinungsverſchiedenheit kommen laſſe. Wenn die
Angeklagten auch jetzt alles ableugnen wollten, ſo ſeien für das Gericht
die vorgekommenen Gewalttätigkeiten keineswegs zweifelhaft. Zweifel

nicht, daß der Uberfall planmäßig re ſei, und daß
o ber dabei der n geweſen ſei, der ſelbſt höchſtwahrſcheinlich

perſönlich nicht wie chlagen, ſondern hinter der Front die Heran
iehung und Verteilung der nei den geleitet r
ober wurde daher wegen ſchweren Landfriedensbruches als Rädels

e zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Zjährigem
rverluſt verurteilt. Plötz, der den folgenſchweren Schlag getan

erhielt s Jahre Zu htha u s mit 6jährigem Ehrverluſt wegen
chweren Landfriedensbruches in Tateinheit mit

verletzung und Beteiligung am Raufhandel. Weiter erhielt noch ein
28jähriger Bauarbeiter Hermann Boettcher eine Zuchthaus
ſtrafevon2 Jahren mit öjährigem Ehrverluſt, und 8 weitere An
geklagte wurden zu 2 Jahren und 8 Monaten, zu 1 Jahr 6 Monaten,
nd T Jahr 6 Mongten Gefängnis verurteilt

Bei vier der Angeklagten wurden 6 Monate Unterſuchungshaft,
bei den anderen 3 Monate bzw. 8 Wochen angerechnet.

chwerer Körper

Brieftaſten der KRedaltion
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken deizufügen.
A. B. 100. Eine Erhöhung der geſetzlichen Miete für März 1926

iſt gegenüber den Vormonaten nicht eingetreten. Jm Verhältnisur Hriedensmtete des ganzen re ſcheint die Jhnen abver
angte Miete überhaupt zu hoch zu ſein. Wenn die Miete u das
anze Haus vor dem Kriege nur 135 M. jährlich betragen hat und
Sie die Hälfte inne haben, ſo könnte die Miete jetzt nur 5,40 RM.
monatlich betragen. Für Schornſteinfeger brauchen Sie nichts be
ſonders zu zahlen.

W. Seh. 25. Eine Friſt zur Geltendmachung eines Anſpruches
auf Aufwertung eines nicht hypothekariſch ſichergeſtellten Erbgeldes
beſteht nicht. Die Aufwertung kann, wenn Sie ſich nicht einig
werden, nur im Klagewege erreicht werden, jedoch können die Beteiligten auch die en der Aufwertungsſtelle verein

aren, was im Koſtenintereſſe ratſam iſt.
L. V. Nach dem Aufwertungsgeſetz iſt der Schuldner berechtigt,

nach voraufgegangener dreimonatiger Kündigung den Aufwertungs-
ſchon vor dem 1, Januar 1982 zurückzuzahlen. Sollte der

Gläubiger das Geld nicht annehmen, können Sie h durch Hinter
legung des Aufwertungsbetrages bei der Gerichtskaſſe in Bad Lauch
ſtadt von der Schuldverbindlichkeit befreien.

E. S. P. Vorausgeſetzt, daß Jhr Gläubiger den Anſpruch auf
mer hat bis 81. Dezember 1925 bei der Aufwertungsſtelle ange
meldet hat, werden Sie den Anſpruch nicht zurückweiſen können. Der

läubiger ein geſetzliches Recht auf Aufwertung kraft Rück
rkung, ſofern er die Leiſtung in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis

14. Februar 1924 auch ohne Vorbehalt angenommen hat. (S 15
Aufw. Geſ.) Vielleicht verſuchen Sie eine Vergünſtigung auf Grund
des S 8 oder auf Grund der Ausnahmebeſtimmungen des S 15
r e u dieſem Zwecke müßten Sie innerhalb von 8 Monaten
nach Zuſtellung der Anmeldung an Sie bei der Aufwertungsſtelle
Ein ſpruch erheben. Sollte wider Erwarten Jhr Gläubiger ſeinen
Anſpruch nicht bis 31. Dezember 1925 angemeldet haben, ſo hat er
dieſen Anſpruch verloren.

Aus aller Welt
Der dritte Bothmerprozeß

Die Freitagverhandlung des es gegen die Gräfin Bothmer
begann mit einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vorſitzenden
und der Verteidigung, weil Verteidiger und Angeklagte zehn Minuten
nach der feſtgeſeßzten Sitzungszeit erſchienen. Jm weiteren Verlauf
der Verhandlung ſtellte die Verteidigung den Antrag, die Angeklagte
von pſychiatriſchen Sachverſtändigen, u. a. Profeſſor Magnus Hirſch
z auf ihren Geiſteszuſtand unterſuchen 8 aſſen. W längerer

eratung verkündete Landgerichtsdirektor Weſterkamp, da ſich das
Gericht ſtieg geworden ſei, Dr. SinnNeubabelsberg und den
Gerichtsarzt Dr. Geißler- Potsdam als Sachverſtändige zu laden, die
Hinzuziehung der von der Verteidigung beantragten Sachverſtändigen
jedoch abzulehnen. Die Verhandlung wurde dann auf Montag vor
mittag vertagt.

Die Jdentität Haus endgültig feſtgeſtellt.
Wie ein Telegramm der Polizeidirektion Wien an das Karls-

ruher Polizeiamt mitteilt, iſt die Perſönlichkeit des geheimnisvollen
Toten in der Ville Hadrian in Rom mit der des früheren Rechts
anwalts Hau identiſch.

Der Brillantenraub in Berlin.
Zu dem Raubüberfall auf ein Juwelierhaus in der Schönhauſer

Allee, der mit Hilfe von zwei Kanonenſchlägen r wurde,
melden die Blätter, daß von den Tätern bisher jede Spur fehlt.
Die e Firma hat auf Wiedererlangung der geſtohlenen
Schmückſachen eine Belohnung von 5000 M. ausgeſetzt.

Sechs Menſchen bei einem Brand umgekommen.
Jn dem Stallgebäude eines Landwirts in Furth bei Pfarr

wen brach ein Brand aus de den m Opferer ſoll ſogar geſagt haben „Wenn ich Jhnen fielen Vet den Aufränmungse türgte eine
wodurch zwei Feuerwehrlente ſofort getötet und drei weitere ſchw
verletzt wurden. Von den Schwerverletzten ſtarb einer im Kranken
haus. Später ſtürzte noch eine Giebelmauer ein, und erſchlug zwei
Perſonen, während eine weitere ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie nach
einer Stunde verſtarb.

Ein Mädchenmörder zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Das Schwurgericht Hamburg verurteilte den Nieter und

Stemmer Wagener, der in der Nacht zum 15. Juli v. J. in ſeiner
Wohnung die Proſtituierte Rodatzek erwürgte, dann die Leiche zer
ſtückelte und in Koffer und Seeſack verpackt mehrere Tage ſpäter in
die Elbe warf, wegen Totſchlags zu 12 Jahren Zuchthaus.

Von Räubern überfallen.
Auf die Kaſſe des Straßenbahnhofes Thielenbruch bei Köln wurde

ein räuberiſcher Uberfall ausgeſührt. Der das Geld abzählende An
geſtellte wurde, wie die „Voſſiſche z berichtet, von einem
maskierten Räuber mit vorgehaltenem Revolver bedroht. Der Täter
entkam mit einer Beute von 1000 M.

überſchwemmungen in SchleswigHolſtein.
Die Niederungen an der Treene ſind infolge des Sturmes und

der anhaltenden Niederſchläge weithin überſchwemmt. Die drei großen
Wer len Hafenſchleuſen können den Abfluß nicht bewältigen.

eite Strecken der Niederungen Nordfrieslands ſind, wie aus Ton
dern verlautet, ebenfalls unter Waſſer geſetzt. Die Schleuſen können
wegen des Weſtſturms nicht geöffnet werden.

Einſchreiten der Polizei gegen die Hungerkünſtler.
Die Nachtausgabe des „Tags“ meldet, daß das Berliner Polizei

präſidium gegen das Uberhandnehmen der Schauſtellungen vonHunherkknſttern das den Charakter groben Unfugs anzunehmen droht,

einzuſchreiten beabſichtigt. Vor allem ſoll das
Hungerkünſtlern nicht mehr geſtattet werden.

uftreten von neuen

Ein deutſcher Dampfer in Seenot.
Der deutſche Dampfer Adolf Leonhardt iſt an der Küſte von

Virginia in Seenot geraten. Ein Marinekutter iſt in See gegangen,um ihm Hilfe zu leiſten

Schwerer Autonnfall in Hamburg.
Jn der Horner Landſtraße bei Hamburg kollidierte ein mit drei

Perſonen beſetztes Auto mit einem Rollwagen. Das Auto ſchlug um.
Die Jnſaſſen wurden auf die Straße geſchleudert. Hierbei brach ein
19 jähriges Mädchen das Genick und war ſofort tot.

Luſtmord an einem fünfjährigen Mädchen.
Mitte Januar wurde in Braunſchweig an dem fünfjährigen

Mädchen Emma Bertram ein Luſtmord verübt. Als der Tat ver
dächtig wurde der Maurer Geittmann verhaftet. Nach hartnäckigem
Leugnen hat der Verhaftete m ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt und den Luſtmord an dem Kinde zugegeben.

Verurteilung wegen Mißhandlung von Stiefkindern.
Wegen jahrelanger grauſamer Mißhandlung ihrer jetzt 14. und12jährigen Eneſtinter wurde die Kaufmannsfrau Elſe Plöhn vom

Schöffengericht Berlin zu einem Jahre Gefängnis verurteilt und ſo
z in Haft genommen. Die ärztliche Unterſuchung hatte bei beiden
Kindern durch Mißhandlung verkrüppelte Ohren und blutunterlaufene
Striemen am ganzen Körper feſtgeſtellt.

Schwere Folgeneiner Bodenſenkung.
Eine heftige Entzündung entſtand auf dem Schlackenberg der Hütte

Phönix an der Kabelverbindung. Durch eine mächtige Feuerſäule
wurden vier Arbeiter erheblich verbrannt, beſonders
einer, der ſehr nahe ſtand, erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, wie auch
der leitende Elektromonteur. Das Unglück iſt auf eine Bodenſenkung
zurückzuführen.

Ein Schupobeamter als Sittlichkeitsverbrecher.
Jn dem Gemeindepark in Berlin-Lichterfelde wurde ein

junges Mädchen von einem Manne angefallen und vergewaltigt. Auf
ie gellenden Hilferufe des Mädchens eilten Paſſanten und ein Park

wä l gerwet. die noch beobachten konnten, wie das Mädchen in den
Teltow- Kanal ſprang, während der Mann im Schutze der Dunkelheit
zu entkommen ſuchte. Das Mädchen wurde von den Paſſanten ge
rettet, der Flüchtling von dem Parkwächter eingeholt, überwältigt und
dem nächſten Polizeirevier zugeführt. Hier wurde er als der acht
meiſter der Schutzpolizei Fritz Roſenbauer feſtgeſtellt. Nachdem der
Verhaftete ins Polizeipräſidium gebracht worden war, ergab ſich bei
n Vernehmung, daß er ſich nicht nur Sittlichkeitsverbrechen, ſon
ern auch in mehreren Fällen der Zuhälterei e gemacht hat. Er

wird heute dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden.

Kindesmord einer Sechzehnjährigen.
Die ſechzehnjährige Haushaltungsſchülerin Jlſe S. in Potsdam

iſt wegen Kindesmordes als Polizeigefangene in eine Heilanſtalt über
geführt worden. Als das Mädchen, das plötzlich ſchwer erkrankte, in
ein Krankenhagus gebracht werden ſollte, fand man beim Zuſammen
packen ihrer Sachen die Leiche eines neugeborenen Kindes, dem ein
Strick feſt um den Hals gelegt war.

Teilweiſe Wiederaufnahme der Arbeit auf Zeche Radbod.
Die Wiederherſtellungsarbeiten auf der Zeche Radbod ſind ſo weit

e daß ſchon morgen ſechs- bis ſiebenhundert Mann derele Haſt in verſchiedenen Revieren der zweiten und dritten Sohle

die Arbeit wieder aufnehmen können.

Epidemie auf einem Südamerikadampfer
30 Perſonen auf der Überfahrt geſtorben.

Die „B. meldet aus Buenos Aires, daß infolge einer
Maſernepidemie und infolge des Auftretens von Lungenentzündungen
an Bord des Dampfers „Belvedere“ während der Überfahrt von Trieſt
nach Buenos Aires 30 Perſonen geſtorben ſind.

Exploſion in einem Waffenlager.
Jn Mailand ereignete ſich eine furchtbare Exploſion in einem

Waffenlager. Fünf Perſonen wurden erheblich verletzt. Eine iſt
bereits geſtorben. Die Urſache der Kataſtrophe ſteht noch nicht feſt.

Acht Gruben arbeiter durch Schlagwetter getötet.
Jn Namur wurden durch ein Schlagwetter acht Gruben

arbeiter getötet
Schweres Unwetter in Jtalien.

Auf der Adria und an der ar r wüten heftige Stürme,
die verſchiedene Schiffsunfälle verurſacht haben. Vom Golf von
Neapel werden ſchwere Niederſchläge gemeldet. Der Gipfel des
t liegt im Schnee. Jn Toscang wurden neuerdings Erdſtöße
verzeichnet

Ein Eiſenbahnzug vom Sturm umgeworfen.
Wie die Morgenblätter aus Trient melden, iſt durch den Sturm

ein Zug umgeworfen worden, wobei 31 Perſonen verletzt wurden.

300 Gemälde geſtohlen.
Nachts hat eine internatipnale Einbruchsbande aus einer Ge

mäldegalerie in Neuyork 300 Bilder geſtohlen.

Leitung: Franz Rötzaer.
Verantwortl ch: Dr. phit. Stegfried Berger für den poltttſchen Tetk,
Kunſt und Feuaen, Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport: Kur

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt m Manuſkrtipte wird keine Gewähr UÜbernommen.

Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßzmus Berlin -Wilmersdort, Laubvacher Str. 85.

DHrug und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Anzeigen

g. oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über

hmen,

Möaolſchkeit berückſichtigt

Kirchliche Nachrichten.

S. des Formers Kurtze;
ger T. des Kaufm

irchner

e t ter Perſonen AutoVerſteigerung!
Mit woch, den 17. März 1926, nachmittags 3

ſedoch werden die Ahr verſteigere ich im Hotel Goldene Sonne“ hier
niſche der Auftraggeber nack im Wege des Pfandverkaufes fur Rechnung wen es angeht

1 Personen -Auto
„Brennabor“, fahrbereit. Sechsſitzer, 8/24 P. S. Nr.

Dom. Geſauft: Klaus M. 2145, öffentlich meſſtbietend gegen Barzahlung.

A. Franmke, beeid. Aukt., Merſeburg,
Lindenſtr. 11 Tel. 635.

itgliedskarten

r an dert Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaſt.
Auf die an Amisſtelle aushängende Bekanntmachung P. Harniſch, OelgrubeP ch Oelg

Glaß. Getraut; Der detreffend Verſicherung der Betriebsunternehmer in der
Kataſtertechniker A Weiß- landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wird hingewieſen. Gardinen Im Spoppen ſ

v

Traude, T. d. Steindruckers

mann mit Frau V. geb Bad Lauchſtädt, den 8. März 186.

Ftatuten

Matratzen Einladungen
und Bettſtellen Programme

Befert preiswert

Werelns-Druck sachen

Ze Konſtrectton
empfehle:

Ia Reh-Rücken und Kenlen, Puter
hähne und Hennen, Suppenhüuhner,
Ia lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, ſtarke Aale,
Gemüſe und Früchte Konſerven
in großer Auswahl in nur beſten Qualitäten

Eenil Wolff
en e

Richter; der Pöolizeiwacht
meiſter J. Fulge mit Frau
S geb. Schlegel

Neumarkt. Getauft:
Friedrich, Ewald, Artur, S.
des Arbeiters Graßmann;
Elfriede, T. des Arbeiters
Schubert

Altenburg. Getraut:
Der Brauer O. Sichting
mit Frau E. g b Schmidt
der Kaufmann E. Wiegleb
mit J.au G geb Achket
mann Beerdigt: Die
Eheffau des Oberpoſt
ſchaffners Pölßer; die Ehe
frau des Schloſſers Paps
dorf; der Arbeiter Quarg;
die Witwe Blancke.

II. 630/26. Der M agiſtrat.

RA
mit zwei Betten frei

Körſchen, Gartenſtraße 2.

(e[e] allem ſa)
Zu vermieten:

möbl. Zimmer
in Eigenhäuschen. Zu erfr.
in der Geſchäfisſtelle d. Bl

nen

Anſt. junges, kinderloſes
Ehepaar, ſucht ab 1. 4. möbl

0hn- u. SKhlatinme,

mit Kochnelegeneit Angeb
unter 457 an die Exp. d. Bl

Junges kinderloſes Eye
paar ſucht
2—3 leere Zimmer
mit Kochgelegenhe in. Ang.
u. 448 an die Exped d. Bl.

Wäsche um Plätten
nimmt an

Hom raße 8
Frau Gorotwka,

Buthärucherei Th. Rößner

Damenputz!
Umpreſſen und Umarbeiten
auf modetoſte Formen

Lindenſtra e 3 pir

Kaninchenſtall
mit Hühnerſtall zu verkaufen

Löpitz Nr. 3

(halvelongues ein vert

Weißenfeilſer Straße 7
(am Gotthardtsteich). 7

Für 5 Pfg. 1 Glas feinſten Likör

Suche bis 30 Ztr.
Futterkartoffeln
Angebote unter 458 an die

Geſchätisſtelle d. Bl

Suche für ſofort
14—16 jähr. Jungen

Zuverläſſiges, älteres
Aleznenädbehen

oder ein ache Stütze m. g. 3.
l. April zu einzelner Dame
geſucht. Meld. v. 3--4 Uhr
Frau Hir Klingholz,

Klauſen ſo Nr.

aus Dr. Mellinghoff's Eſſenzen zum Wege gehen und für

Hereilen S e i i Sr neten echt S leichte Fabrikarbeit
Verſuchen Sie die Spezialität r SMeillognak- Eſſenz 5

Einſtern 1.058 Mk. Dreiſtern i.20 Mk.
Sie werden entzückt ſein von dem
köſttichen Geſchmack 7 erſtklaſſigen
Tafeltropfens. Wir ſenden Ihnen
das Kezeptbuch mit 200 KRezepien

We Selbſtbereltungg von Likören, F4

Hr. Mellinghoſf Co Bückebrg.

V

Uognak uſw. umſonſt. fals in Hrogerien und Apotheken vergriffen

H rwann Pfaut'ſch
Gotthatdt taße 28.

Dienſtmädchen
aufs Land fofort geſucht
Zu erfr. Gotthardtſtr. 2.

Brälke
on Bleite iraße bis
Johannisſtr. verloren. Geg.
ute Belohnunf abzugeben

Frau Gaudernack.



Merſebueger Korreſpondent. Montag, den 18. März 1826

Heute morgen entsohliet nach
langem Leiden mein lieber, herzens-
guter Mann, unser lieber Bruder,
Sohwiegersohn, Sohwager und Onkel

der Fleischer

Paul Pöritz.
In tiefer Trauer

Lina Pöritz geb. Dietz
nebst allen Angehörigen.

Merseburg, den 15. März 1926.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
nachmittags 3 UDhr, von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus statt

Lichtſpiel-Palaſt „Gonne“
I Wir verlängern bis Donnerstag das Prachtwerk mit

Henny Porten
6 tiefergreifende Akie von W. Waſſermann.

Hierzu Das Lächeln eines Kiündes.
6 Akte von Luſt und Leid eines Kinderherzens mit der kleinen 4 jährigen

Wer dieſes Programm anſieht, erlebt.

Nachtdienſt der Apotheken.
Nachtdienſt vom 15.

Stadtapotheke.

m Tragödie

Babuy 4Wegou.

Anfang 5/8 und 8 Uhr.

3. bis 19. 3. 1926:

Nach scohwerem Krankheitslager entschliet sanft am
Sonntag, nachmittag 4 Uhr unsere gute, treusorgende Mutter,
Sohwester, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Auguste Thomas
geb. Wagner

im 77. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbeträbt an

Oskar Kühn und Frau Ida geb. Thomas
Therese Zschiedrich geb
Waldemar und Werner Kühn als Enkel.

Merseburg, den 15. März 1926.
Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr von der Kapelle

des städtischen Friedhofes aus statt.

Thomas
GSroßartige

W ulosſeh, Adler-ODrogerie.
W. Mahlfeldi, Ritter Drog.
n. Weniger, Neumarkt-Drög.

Weibgen Win., Gotthardtſtr.

dass ich das

Dienstag. den

f. en.rküng, voſenden beſtätigt alen Ape-
theken, Drogerien, Parfümerienund Friſeurgeſchäften erhältlich.

Anton- Thenter
Dienstag bis Donnerstag der große Senſationsfilm

mit Krciarno Albert
ParisLondonNew York

1.

Das Komplott von 4aris.
2. Epiſode

Die Genſation eines Jonrngkiſten.
11 Akte unerſchrockenſter Senſationen in einem Programm, welche
das Publikum einen ganzen Abend feſſeln und in unerhörter Spannung

Cexchüfts- Uebernahme

Einem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis,

Kolonialwarengeschäft
verbunden mithausschl. Wurstwaren
Cliobicauer Straße 9 übernommen habe. loh

e werde bemüht sein, stets 1elle Ware zu führen
und bitte böflichst mich in meinem Unter-
nehmen unterstützen zu wollen.

15. März 1926e I 5) tI Eröffnung u. SchlachtefestVormittags Gehacktes u. Wellfleisch
Nachmittags: Div. frische Wurst

Hochachtungsvoll

Oswald Zimmermann.

franz Wirth, Roßmarkt 1.

Montag 7 Uhr

Halliſches Kunſtleben.
Giabdtthenter.

VII. Städt. Sinfonie Konzert.

Für die vielen liebevollen Beweisec
herzlicher Teilnahme u, reichlichen Kranz-
spenden beim Hinscheiden meines lieben

annes, unseres lieben Vaters, danke ich
recht herzlich.

Ww. Emilie Quarg.
Merseburg, den 15. März 1926.

Statt Karten
Für die so überaus zahlreichen Beweise

der Ieilnahme an dem Heimgauge unseres
teuren Entschlafenen sagen Wir unsern herz-
Kehsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Keplerungrnspeſtor Erlch Kocn,

Merseburg, den 15. März 1926.

Zwangsverſteigerung. Zum Zwecke der Au hebung
der Gemein ſchaft ſoll am 15. Mai 1926, vorm 10 Uhr

an der Gerichtsſtelle Zimmer 20 verſteigert
werden das im Grundbuche von Weßmar, Kreis
Merſeburg (eingetragene Eigentümer am 6. Juli 1925,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks:
1. Frau Marie Roſine Preußer, geb. Mehlgarten in
Weßmar, 2. Landwirt Gottlob Däne in Pretzſch je zur
Parn eingetragene Grundſtück Gemarkung Weßmar

artenblatt 2 Parzelle 126/26 und 127/26 44 17 qm
groß, Gebäudeſteuernutzungswert 60 Mk., Grundſteurr-
mutterrolle Art. 72, Gebäudeſteuerrolle Nr. 50.

Merſeburg, den 9. März 1926. Amtsgericht.

Bekannkmachung.
TagesOrdnung

für die

am Donnerstag, den 18. März d. J., abends 71/2 Uhr
in Röſſen, Verwaltungsgebäude, (Sitzungsſaal)

ſtattfindende

Zweckverbandsausſchußſitzung:
n einer Schuld innerhalb des Steuerjahres

Ortsſatzung betreffend die Erhebung von Schulbei
trägen für die Berufsſchule.
Haushaltsplan der Berufsſchule.
Uebernahme einer Ausfallgarantie für die Verlänge
rung der Merſeburger Ueberlandbahn bis zum Bahn
hof Dürrenberg.
Genehmigung von Waſſeranſchlüſſen
Erweiterung des Waſſerrohrnetzes n Leuna.
Abgabe von Bauplätzen.
Genehmigung von Verträgen.
Neuanſchaffungen für die Berufsſchule.
Verſchiedenes.

Röſſen, den 15. März 1926.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

e e
G e

Geschàfts-Vebernahme!
WINMCGEGEEEENMAEEXC,CGCIIIIIIIIIIII

Einer geehrten Kundschatt von Stadt- u. Landkreis
Merseburg zur gefl. Kenntnisnahme. daß ioh mit heutigem
Tage den Betrieb der

Zöschener Mühlenwerke
eröffnet habe. Ich bitte, dab meinem Vorgänger, Herrn
Artur Schumann erwiesene Vertrauen auch aut mich zu
äbertragen, und wird es mir eine Ehre sein, meine verehrte
Kundschatt in jeder Hinsicht prompt und reell zu bedienen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Fall Mertricſt
Mählenwerke Zöschen,

S

Boe

000

r

e

S

S. ſ.
Morgen Dienstag, abends
3 Uhr, außerordentliche

Wenn
im „Vereinshauſe“.

TerrazzoFußboden,
Muſchelkalt u. Terrazzo
Material Marmorties.
Hermann Bielig,

Gartenſtr. 11,17. Tel. 684

Saſummeicierira
geſucht, bei der eine Dame
das Anfertigen ihrer eig.
Garderobe uſw. erlernen
kann. Zuſchriften unter Nr
450 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

c

die größte Funkzeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterbaltungs- und
Bafſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche. Abon-
nementsbeltellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24

Bei nervöſen Erſchöpfungszuſtänden habe ich
als Kräſftigungsmittel Köſtritzer Schwarz
bier trinken laſſen, da es ſo gut wie alkohol
frei iſt, und habe ich zur Erhöhung des Nähr
wertes noch ein rohes Ei und etwas Zucker
dazu nehmen laſſen, wodurch der etwas bittere
Geſchmack verdeckt wird. Dieſe Zuſammen
ſtellung wird gut vertragen und wird recht gut
bekommen. Auch bei Chloroſe und in der
Reconvaleszens habe ich das Bier gegeben

Dr. in 8. (403)M.

e

das Bier für Sie
Erhältlich bei Carl Schmidit, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſprecher 369. Bernhard Oeltzſchner,
Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374
und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften.

60009000600060 6600009608000
Cottbgaſer Tuchgroßhansblung
ſucht zum Beſuche der Privatkundſchaft tüchtigen

Vertreter.
Angebote unter 7637 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Garant. reiner Blenen-Bllien-

10 u. 6-PfdEimer, hellgelb
10.50 und 6.80 Mk. hell
12.50 u. 8.00 Mk dunkel
aromat. 12.00 u. 7.50 Mk.,
weißzlich milde 15.00 und
9.50 Vik. fr. Nachn. 50 Pf.
mehr Garantie Zurückn.
H. Schröder Jmkereien

halten wird.

Demokr. Partei.
Dienstag, den 16. März 1926
abends 8 Uhr, im „Kaſino“

Fa
Ernſte und heitere Darbietungen
Die Parteifreunde mit Damen (auch von auswärts) ſind

herzlich eingeladen.

Zitherverein Almrausch
Mitglied des Thüringer Zithervereins

Jugendliche (auch ältere Leute) welche Luſt haben, das
Konzertzitherſpielen zu lernen, werden gebeten, ſich

am Mittwoch, abends 7 Uhr im Preußiſchen
J Adler Nulandtſtraße zu melden. Ueber Be
ſchaffung von Jnſtrumenten erfolgt dort Auskunft.

Der Vorſtand.

K O an O. den I Mi ſors
Großes Schlachtefeſt

a Morgens, ab 10 Uhr Wellfleiſch.
Abends Muanrſörkaltſche Anterhaltusg.

Gehacktes, friſche Wurſt, Bratwurſt
Es laden freundlichſt ein Auguſt Linden u. Frau

NB. Beſondere Einladungen ergehen nicht.

Pian-
Kaugßfer-

Gritzuer-
Nähmaſchinen

ſind die Beſten! Dieſelben nähen rück
wärts und vorwärts, ſticken und ſtopfen
Erleichterte Zahlungsbedingungen!

Guſtav Engel Göhne

Merſeburg Groß-Kayna

Reſtaur. Dienstag
Hohenzollern Schlachtefeſt

Dienstag Park Lrettege,
Schlachtefeſt. Bahnhofſtraße 10

Rachm alle Sort. r. Wurſt. 860000000

h Dienleg honftinanden-Iunne

HWMlachteſeſt H—tunü-nrte

qute, haltbare Qualitäten,
ebenfalls billigſt

Otto Knoll Nachf.
Oelgrube 1.

Wollgarne
Max Käther

Soltau i. H. Schmale Straße 21

faſſung

älziſche Rundſchan

Größte und bedeutendfte politiſche
Tages und Handelszeitung der Pfalz

Wirkſamſtes Werbemittel
für Handel und Induſtrie zur Er

von Landwirtſchaft und Weinbau

e

Das Blatt der kleinen önſergte
mit größter Erfolgswirkung bei Stellen
angeboten und Geſuchen von hauswirtſchaft

lichem und gewerblichem Perſonal An
und Verkäufen von Jmmobilien uſw.

Weitaus höchſte Auflage
aller pfälziſchen Tageszeitungen
Verbreitet in faſt 800 Orten d. Rhein
pfalz, Vheinheſſens, d. Saargcebiets
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